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Die Thronvede 
mit welcher heute, Dienstag Mittag, der preußiſche Land⸗ 
tag im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes zu Berlin 
durch den König von Preußen eröffnet worden iſt, erklärt, 
wie uns ſoeben telegraphirt wird: 

Die Finanzlage des Staates hat ſich noch nicht gehoben. 
Die Jahresrechnung von 1892 93 ergiebt, weſentlich infolge 
zurückgebliebener Einnahmen der Staatseiſenbahnen, einen 
Fehlbetrag von rund 25 Millionen, welcher durch An⸗ 
leihe zu decken iſt. Die Hoffnung, daß der für das lau⸗ 
fende Jahr vorgeſehene Fehlbetrag die veranſchlagte Höhe 
nicht erreichen werde, hat ſich betreffs der eigenen Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben Preußens beſtätigt, wird jedoch 
infolge geringerer Ueberweiſungen des Reichs und wegen 
der bedeutenden Steigerung der Matrikularumlagen nicht 
in dem erwarteten Maße erfüllt. Im Etat von 1894 95 
erweiſen ſich die Staatseinnahmen wiederum unzureichend 
zur Deckung des Ausgabebedarfs, es muß dazu der Staats⸗ 
kredit in noch größerem Umfange in Anſpruch genommen 
werden, als für das laufende Jahr. Dieſes unerwünſchte 
Ergebniß war, obgleich bei Bemeſſung des Bedarfs die 
ſtrengſte Sparſamkeit obwaltete und obgleich bei den Staats⸗ 
eiſenbahnen für nächſtes Jahr größere Ueberſchüſſe in Aus⸗ 
— genommen ſind, unvermeidlich, da die Anforderungen 
es Reichs an die Einzelſtaaten in erhöhtem Maaße ge⸗ 
ſtiegen ſind. 

Die hieraus erwachſenden Schwierigkeiten können nur 
durch eine durchgreifende Neuordnung der finanziellen 
Verhältniſſe des Reichs, durch eine angemeſſene Vermehrung 
ſeiner eigenen Einnahme gehoben werden. Die Fürſorge 
für die äußere Lage der Beamten mußte ſich unter diefen 
Umſtänden weſentlich darauf beſchränken, das Syſtem der 
en Beamten auszu⸗ 
dehnen und Mittel bereit zu ſtellen, um dieſes Syſtem für 
die mittleren und unteren Beamten gleichmäßiger und durch 
u der diätariſchen Dienſtzeit günſtiger zu 
geſtalten. 

Die Throurede kündigt dann — wie uns weiter tele⸗ 
graphirt wird — eine Vorlage an für Regelung des 
Ruhegehalts der Lehrperſonen an öffentlichen, nicht 
ſtaatlichen Mittelſchulen, ſowie Regelung des Wittwen⸗ und 
Waiſengeldes für die Hinterbliebenen jener Lehrer; ferner 
einen Geſetzentwurf betreffend Herſtellung neuer Eiſen- 
bahnlinien, ſodann einen Entwurf, welcher rechtswirk⸗ 
ſame Verpfändung des Bahneigenthums den Unter⸗ 
nehmern der Eiſenbahnen und Kleinbahnen ermöglicht. 

Die Thronrede weiſt dann auf den bedrohlichen Streu⸗ 
und Futtermangel des verfloſſenen Frühjahrs hin und er⸗ 
kennt das Zuſammenwirken der Regierung ſowie der Selbſt⸗ 
verwaltung und landwirthſchaftlichen Vereine an. Dadurch, 
ſowie durch die ſpätere fruchtbare Witterung wurde den 
befürchteten Nothſtänden geſteuert. 

Darauf fährt die Thronrede fort: 

Mit um ſo ſchwererer Sorge erfüllt mich die ſchwie⸗ 
rige Lage, worin aus anderen Gründen die Land⸗ 
wirthſchaft zu einem großen Theil ſich befindet. Ange⸗ 
ſichts der hohen Bedeutung der Landwirthſchaft für das 
Staatswohl erkenne ich es als eine Aufgabe der Regie⸗ 
rung, nicht nur fortgeſetzt das Gedeihen der Landwirth⸗ 
ſchaft zu fördern, ſondern auch eine Geſtaltung der Rechts⸗ 
verhältniſſe des ländlichen Beſitzes zu erſtreben, 
welche die Landwirthſchaft befähigt, auch ungünſtige Zeiten 
zu überwinden. Ein ſo ſchwieriges Werk iſt nicht durch⸗ 
führbar ohne die dauernde Mitarbeit ſelbſtſtändiger, auf 
öffentlich⸗ rechtlichem Grunde ruhender Organe der Berufs- 
genoſſen, woran es der Landwirthſchaft fehlte. Die Her- 
ſtellung einer allgemeinen korporativen Vertre⸗ 
tung der Landwirthſchaft iſt daher der erſte noth⸗ 
wendige Schritt zu dem bezeichneten Ziele. Dieſe Ver— 
tretung iſt berufen, die Hebung der Landwirthſchaft durch 
gemeinſame Einrichtungen zu betreiben, der Regierung 
als Beirath zu dienen und bei Vorbereitung und Durch⸗ 
führung von Maßregeln der Geſetzgebung und Verwal⸗ 
tung mitzuwirken, welche auch auf eine Verbeſſerung 
des Kreditweſens und Beſeitigung von Uebelſtänden 
gerichtet ſind, die auf der übermäßigen Verſchuldung des 
Grundbeſitzes und ungeeigneten Formen derſelben beruhen. 
Zu dieſem Behuſe wird ein Entwurf betr. Errichtung von 
Landwirthſchafts⸗-Kammern dem Landtage vorgelegt 
werden. 

Die Thronrede ſchließt: 

In einer Zeit, wo die Unzufriedenheit vielfach ge⸗ 
ſchürt, der Kampf der Meinungen und Intereſſen mit 
zunehmender Schärfe geführt wird, gilt es, durch die ver⸗ 
ſöhnende Wirkung gemeinſamer Arbeit einen 
Ausgleich der Gegenſätze zu fördern, ihn zu finden in dem 
aufrichtigen Streben nach dem unverrückbaren Ziele zum 
Wohle des Vaterlandes. Dazu gebe Gott Segen und 
Gelingen. 


Die Throurede bringt auch diesmal keine beſonderen 
Ueberraſchungen. An dem amtlichen Aktenſtück iſt zunächſt 
aber die offene Art bemerkenswerth, mit der die ſchlechte 
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Thronrede ſcheint im Weſentlichen vom Finanzminifter 

Miquel verfaßt worden zu ſein, der auch an dieſer Stelle 
über die Nothwendigkeit einer Reichsfinanzreform offenbar 
einige Worte eingeflochten hat, die natürlich in der Staats⸗ 
miniſterialſitzung, die unter Vorſitz des Kaiſers als König 
von Preußen ſtattgefunden hat, gebilligt worden ſind. 

Die ſympathiſchen Worte für die Landwirthſchaft ſind 
gerade gegenwärtig ſehr am Platze und werden ſicherlich 

von der Landwirthſchaft mit demſelben Wohlwollen auf: 
genommen werden, mit dem ſie vorgebracht ſind. Eine 
That, welche die preußiſche Regierung für die Landwirth⸗ 
ſchaft ankündigt, ſoll die Geſetzgebung durch Bildung 
von Landwirthſchaftskammern bewirken. 

Ein Berliner Blatt weiß bereits Einiges mehr als in 
der Thronrede enthalten iſt, von der Einrichtung der Land⸗ 
wirthſchaftskammern zu berichten. Danach ſoll das Wahl⸗ 
recht für dieſe neue Körperſchaft an einen Grundſteuerertrag 
von 3 Mk. geknüpft ſein. (2) Die Wahlen find indirekt. 
Ein einzelner Großgrundbeſitzer kann ein Drittel aller 
Wahlmänner ſeines Wahlkreiſes wählen. Unter die Auf⸗ 
gaben der Landwirthſchaftskammern iſt die Frage der Um⸗ 
wandlung kündbarer Hypotheken in Amortiſationsrenten 
aufgenommen. 

Ob dieſe Angaben richtig ſind, wird ſich ja in Kurzem, 
wenn die Vorlage an den Landtag gelangt und der Oeffentlich⸗ 
keit übergeben wird, zeigen. Vor allen Dingen muß man 
erſt ſicher wiſſen, ob das landwirthſchaftliche Vereinsweſen 
durch dieſe Neubildung vollkommen aufgehoben werden ſoll 
oder nicht. Bisher hat der Vorſchlag, Laudwirthſchafts⸗ 
kammern zu bilden, der vor mehreren Jahren von dem 
ſächſiſchen landwirthſchaftlichen Centralverein zur Erörterung 
geſtellt wurde, wenig Gegenliebe bei den landwirthſchaftlichen 
Centralvereinen gefunden, auch die Centralvereine für 
Weſtpreußen, Oſtpreußen, Littauen und Maſuren ſprachen 
ſich ſ. Zt. ablehnend gegen die Landwirthſchaftskammern 
aus. Im oſtpreußiſchen Centralverein erklärte Juſtizrath 
Reich⸗Meyken: 

„Ich fürchte, wir legen die Art an unſer gukes, ſchönes 
Vereinsweiſen. Wir geben etwas Gutes ab und 
empfangen wahrſcheinlich etwas, das ſchlechter iſt. 
Mindeſtens halte ich es für einen Sprung ins Dunkle. Man 
muß aber, wenn man etwas Gutes hat, dieſes nicht fortwerfen 
und nach einem anderen greifen, ſondern man möge dieſem 
Guten die Gelegenheit geben, ſich nach ſeiner Individualität 
noch höher zu entwickeln. Damit erreicht man mehr, als 
wenn man einen Umſturz der Verhältniſſe herbeiführt“ 

Wir werden nicht verfehlen, die wichtige Angelegenheit 
ausführlich zu erörtern, wenn der Geſetzentwurf vorliegt. 

Die Präſidentenwahl im Abgeordnetenhauſe, 
die am Donnerſtag ſtattfinden ſoll, wird und kann diesmal 
nicht durch Zuruf erfolgen. Man ſteht am Anfang einer 

neuen Legislatur-Periode und hat mit einer ſehr großen 

Anzahl von Mitgliedern zu rechnen, die nicht nur im Hauſe, 
ſondern auch im parlamentariſchen Leben Neulinge ſind. 
Zudem iſt die Stelle des zweiten Vizepräſidenten, die bis 
jetzt Abg. v. Benda innehatte, neu zu beſetzen, die Wahl 
wird alſo vorausſichtlich mehrere Stunden beanſpruchen 
und in der Sitzung wird der Finanzminiſter kaum dazu 
kommen, ſeine Etatsrede zu halten. 
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Reichstag. 
27. Sitzung am 15. Januar. 


Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung der all⸗ 
gemeinen Rechn ungenüberden Reichs haushalts⸗Etat 
für die Jahre 1884/85 bis 1889 90. 

Abg. Bachem (Centr.) weiſt darauf hin, daße die Vorlage 
ſchon ſeit langer Zeit den Reichstag beſchäftige, daß ſie aber 
auf ein todtes Gleiſe gekommen ſei; er bittet die Rechnungs⸗ 
kommiſſion, die Sache jetzt endlich zum Abſchluß zu bringen. 

Abg. Rickert (fr. Ver.) führt aus, daß die Verzögerung der 
Erledigung dieſer Vorlage eine Folge des Fehlens eines Etats⸗ 
geſetzes ſei; er fragt, ob die Regierung nicht bald ein ſolches 
Geſetz vorlegen werde. 

Staatsſekretär Graf von Poſadowski: Die verbündeten 
Regierungen ſind zu der Ueberzeugung gelangt, daß die Vorlage 
über die Einnahmen und Ausgaben erſt in Preußen zur Ver⸗ 
abſchiedung gelangen müſſe; dort müſſe man ſich über die 
prinzipiellen Fragen auseinanderſetzen. Eine Anzahl von Vor⸗ 
ſchlägen ſind ſchon gemacht worden, man hat ſich aber noch nicht 
einigen können, weil die Differenzpunkte ſehr weit auseinander⸗ 
gingen. Die verbündeten Regierungen ſehen in dem Zuſtande⸗ 
kommen eines ſolchen Geſetzes ein nothwendiges Korrelat zum 
Budgetrecht des Reichstags. 

Abg. Bachem (Cent.) hält es nicht für nothwendig, daß 
das Geſetz über die Einnahmen und Ausgaben erſt in Preußen 
vereinbart wird. 

Abg. Rickert (fr. Ver.): Die Erklärung des Schatzſekretärs 
iſt bedauerlich; warum ſoll das Reich erſt auf Preußens Voran⸗ 
gehen warten? Es wäre wenigſtens erfreulich, wenn der preußiſche 
Finanzminiſter erklären wollte, daß die Vorlage jetzt dem preu⸗ 
ßiſchen Landtage vorgelegt werden wird. 

Finanzminiſter Miquel erklärt, daß an der Vorlage ſchon 
ſeit mehreren Jahren gearbeitet werde, es ſchwebten jetzt noch 
Verhandlungen zwiſchen den verſchiedenen Reſſorts. Ob es ge⸗ 
lingen werde, die Vorlage noch in der jetzt beginnenden Landtags⸗ 
Seſſion zur Berathung zu ſtellen, ſei aber zu bezweifeln. 

Darauf werden die Rechnungsvorlagen der Rechnungs⸗ 
Kommiſſion überwieſen. 

Alsdann wird die erſte Berathung der Tabakſteuer⸗Vor⸗ 
lage fortgeſetzt. 


Abg. Molkenbuhr (Soz.) Der Herr Staatsſekretär be⸗ 
ſtreitet die Abnahme des Tabakkonſums ſeit 1879. Aber ſeine 
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Finanzlage Preußens dargeſtellt wird. Dieſer Theil der 
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Berechnungen des Kopfverbrauchs ſind falſch. Sie haben auf 
die hohe Belaſtung des Tabaks in Frankreich, Oeſterreich-Ungarn, 
Italien hingewieſen. Aber dort iſt auch die private Tabak⸗ 
induſtrie vernichtet worden, und in allen jenen Ländern zu⸗ 
ſammen ſind nicht halb ſo viel Arbeiter in der Tabakinduſtrie 
beſchäftigt als in Deutſchland. Daß ein Konſumrückgang ſtatt⸗ 
haben würde, iſt zweifellos. Außerordentlich erſchwerend ſind 
die Kontrollbeſtimmungen für den kleinſten Zigarrenfabrikanten, 
deſſen Buchführung eine ganz primitive iſt. Wenn Sie auch 
noch ſo ſchlecht rechnen, machen Sie mit dieſem Geſetze doch 
mindeſtens 20—30,%%0 Zigarrenarbeiter brotlos. Wir lehnen 
daher die Vorlage ab. 


Finanzminiſter Miquel: Es iſt im Großen und Ganzen hier 
im Reichstage anerkannt worden, daß ein dringendes Bedürfniß 
vorliegt, die Reichseinnahmen entſprechend der Minderung der 
Reichseinnahmen und entſprechend der erheblichen Erhöhung der 
Reichsausgaben zu vermehren. Und wie könnte das auch anders 
ſein? Iſt denn nicht in den letzten drei, vier Jahren das Ver⸗ 
hältniß der Reichsfinanzen zu denen derEinzelſtaaten durch die Noth⸗ 
wendigkeit des Nüdgriffs des Reichs auf die Finanzen der 
Einzelſtaaten und die Unmöglichkeit von Ueberweiſungen ganz 
weſentlich geändert worden? Und kann man dieſer Thatſache 
gegenüber ſich einfach unthätig verhalten? Ich erinnere daran, 
daß zweifellos durch die Handelsverträge, die zur Annahme 
gelangt ſind, ein Einnahmeverluſt für das Reich von mindeſtens 
35 Millionen eingetreten iſt (Sehr wahr! Leider! rechts) und 
daran, daß nach der Aufforderung derer, die nunmehr die Er⸗ 
gänzung dieſes Einnahmeverluſtes am allerentſchiedenſten be⸗ 
kämpfen, dieſer Einnahmeverluſt eine Verminderung der Be⸗ 
laſtung der inländiſchen Bevölkerung bedeutet und zwar eine 
Entlaſtung an der empfindlichſten Stelle, nämlich in der Be⸗ 
ſteuerung der Nahrungsmittel. Andere ſind der Meinung nicht, 
aber gerade diejenigen, welche dieſe Ergänzung als nicht noth⸗ 
wendig bekämpfen, die ſtehen ja gerade mit größter Entſchiedenheit 
auf dem Boden dieſer Anſchauung. (Sehr richtig! rechts.) 

Wir haben bisher verzichten müſſen auf die Forderung einer 
regelmäßigen Schuldentilgung, und es muß doch Bedenken ein⸗ 
flößen, daß wir in einem kurzen Zeitraum 2 Milliarden Schulden 
gemacht haben. Eine Reichseinkommenſteuer iſt praktiſch, ganz 
abgeſehen von unſerem Bundesſtaatsſyſtem, unausführbar. Die 
Wehrſteuer iſt eine Kopf⸗ und eine Einkommenſteuer. Eine 
Kopfſteuer, die auf jeden gleichmäßig entfällt, werden Sie ſelbſt 
für bedenklich halten. Die Steuer könnte alſo nur nach dem 
Einkommen erhoben werden, und hier ſprechen dieſelben Gründe 
dagegen, wie gegen die Reichseinkommenſteuer. Die Erbſchafts⸗ 
ſteuer wäre wohl noch am leichteſten durchführbar, aber ein 
natürliches Rechtsgefühl widerſtrebt einer hohen Erbſchaftsſteuer. 
Beim Ableben der Eltern werden die Kinder oft nicht beſſer, 
ſondern ſchlechter geſtellt. Freiherr v. Hammerſtein kam auf 
das Bier zurück. Schon beim Zuſammentreten dieſes Reichs⸗ 
tages wurde allgemein die Forderung erhoben, das Bier freizu⸗ 
laſſen, und daß wir nicht wagen konnten, eine neue Bierſteuer 
vorzuſchlagen, ſelbſt wenn die Erklärung des Reichskanzlers nicht 
abgegeben worden wäre, werden Sie uns nachempfinden. Es 
wäre nicht gerechtfertigt, die Süddeutſchen in ihren Steuerquellen 
zu beeinträchtigen. 

Ich erkenne an, das Rauchen iſt eine berechtigte Erholung, 
nur das übermäßige Rauchen iſt ſchädlich. Unter allen Um⸗ 
ſtänden fällt aber der Tabak unter die Klaſſe der Genußmittel, 
nicht der Nahrungsmittel. Für den größten Theil Deutſchlands 
iſt gewiß der Wein weſentlich nur ein Genußmittel für die wohl⸗ 
habenden Klaſſen, was lag näher als zu ſagen, nachdem der 
Branntwein ſo überaus hoch beſteuert iſt: es iſt gerecht und 
billig, daß der Wein herangezogen wird, um ſo mehr, als man 
den Zoll auf Wein heruntergeſetzt hat und als man, wenigſtens 
in Norddeutſchland, den Gemeinden verboten hat, ihrerſeits den 
Wein zu beſteuern. Es ſind alſo bei unſeren Steuern die 
Geſichtspunkte einer Heranziehung der bemittelten Klaſſen 
beobachtet worden in der Beſteuerung von ſolchen Gegenſtänden, 
die weſentlich die wohlhabenden Klaſſen brauchen. Das Wort 
des Reichskanzlers iſt alſo nach dieſer Seite von den verbündeten 
Regierungen vollkommen gehalten worden. 


In welcher Form ſollte nun der Tabak beſteuert werden? 
Jede Erhöhung der Gewichtsſteuer würde dieſe ungerechte 
Beſteuerung noch verſchärfen und würde von den Tabakbauern 
nicht mehr ertragen werden können. Wer die Verhältniſſe 
einigermaßen kennt, weiß, daß ſchon die beſtehende Gewichts⸗ 
ſteuer im Verhältniß zum Zoll die Lage der Tabakbauer ſehr 
gedrückt hat. Der Tabakbau iſt Schritt für Schritt zurück⸗ 
gegangen, und viele werden zugeben, daß das bloße Beſtehen der 
gegenwärtigen Gewichtsſteuer über kurz oder lang nahezu 
den ganzen Tabakbau vernichten müßte. (Sehr richtig! rechts.) 
Auch die Idee der Beſteuerung nach Werthſtufen iſt Anausführs 
bar, wie gerade die Darlegungen Hamburgs und Bremens uns 
haben überzeugen müſſen. Das Monopol würde eine noch ganz 
andere Verſchlechterung der Lage der Tabakarbeiter zur Folge 
haben. So ſind wir zur Fabrikatſteuer gekommen. Ich habe 
in dieſen Debatten vergeblich nach einem beſſeren und leichter 
durchführbaren Vorſchlag geſucht, um unſer Ziel zu erreichen. 
Die Fabrikatſteuer läßt die Privatbetriebe beſtehen und unter⸗ 
ſcheidet ſich dadurch gewaltig vom Monopol, das rückſichtslos die 
Privatbetriebe beſeitigt. Sie macht den deutſchen Tabakbau 
frei, während die Gewichtsſteuer im fiskaliſchen Intereſſe die 
Entwickelung des Tabakbaues verhindert hat. Die Tabak⸗ 
intereſſenten haben ſich wohl gehütet, einen poſitiven Vor⸗ 
chlag zur Beſteuerung des Tabaks zu machen. Sie haben ver⸗ 
langt: verzichtet anf jede höhere Beſteuerung des Tabaks, und 
wenn Sie die Fabrikatſteuer ablehnen, jo ſchließen Sie fich, 
dieſem Verlangen an. Abgeſehen von dem Fall eines Krieges. 
vor dem uns Gott behüten möge, und gewaltiger Nothſtände, 
die über das Land kommen können, wo man keinerlei Rückſicht 
mehr nimmt, ermöglicht ſich eine Steigerung der Einnahmen 
des Reichs nur in dieſer Form der Fabrikatſteuer; eine Ab⸗ 
lehnung ſteht gleich einem Verzicht auf eine Beſteuerung des 
Tabaks höher als 1,20 Mk. pro Kopf. In einem Lande aber, 
das genöthigt iſt, ſeinen Ausgabeetat durch Beſteuerung offen⸗ 
barer Lebensbedürfniſſe zu decken, kann man einen dauernden 
Verzicht auf ſtärkere Heranziehung des Tabaks nicht verant⸗ 
worten. (Sehr richtig! rechts.) Wenn Sie es thäten, ich bin 
überzeugt, bald würde die Zeit kommen, wo Sie ſelbſt oder ein 
anderer Reichstag dieſen Beſchluß umſtießen. 
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2 Ich bin überzeugt, wenn es dazu k . * 
r 30 pt. Einkommenſteuer mehr er abe onunt, daß in Preußen] ruſſiſchen Vertrags i | 
6 N en werd = 4 gs verpflichtet, es ſei f 5 
die unteren und mittleren er 2 en — > 95 pet. ] polnische Fraktion, welche Weben den age ge für 5 ie g ſichtigt habe, den Reichskanzler zu verfeinern und zu verſpotten 
fragen, wie Tomınt te daß deore neijdonen EB rt. CT selben Perugkheind Ates zu euchregen, zu uhren. Ch bet 
m Monopol iſt die ganze Induſtrie geliefert. Die Fabri um Schluſſe ſagt Graf Kanitz: i if en ſeiner Amtes zu entipreden, zu z Ein 5 
steuer, die in Frankreich 5, in Spani KK gt Graf Kautz: gehäſſiger Angriff und ei idi N Brit 
& 8 . Spanie ; 5 ü h ö 5 ine grobe Beleidi a! 
— un a ale bei Be in a ee vs 8 e e mit 1 in een — „Bottedientbote, wa eine parallele 2 * 
e ‚nur eine ſehr mäßige fein. W un 5 un W ngen gerathen ſind, gerechne usgedrückt werden ſolle. Der Gerichts gelief 
käme und die Einnahmen au enn Noth ins Land werden muß, und ich möchte mich deshalb nicht wei Angeklagten im all i hof hat dem Roh 
g 3 dem Tabak müßt Verhandl e. 2 shalb nicht weigern, in i allgemeinen den Schutz des 5 193 (W 55 
werden und man wollte nicht di müßten vermehrt Verhandlungen über den ruſſiſchen Vertrag einzutreten Ab berechtigter Intereſſen) zugebilli ; k 8. ahrung Dop 
u i cheigkene gt, dieſer Schutz ſei aber verwirkt Be 
ie cd en ie Fabrikatſteuer eingehen ich bleibe dabei, daß wir ſobald als möglich mit dem jetzi er da die beleidigende Abſicht deutlich ; ſei nr wurde 
. ; ; annfit 25 zu erkennen ſei. Der Gerichts 
Winden wir aller iu zum Mon ae für ungeeignet, dann ] handelspolitiſchen Suftem brechen und unſere Aktionsbreibeit] babe aber zuletzt erwogen, daß ji ee Schwe 
˖ | 8 a freiheit I & gen, daß ſich der Angeklagte in t 
„Die Hausinduſtrie, jo wir pol greifen müſſen. wieder zu erlangen ſuchen müſſen. Deshalb werde ie ur ebensanſchauungen bewege und Leichtfertigkei S n u Doppe 
richtet werden, wii 2: ſagt. Man iert ſich doch ze ge⸗ Ehe gi Vertrage den Antrag auf einj e en nicht erkennbar ſei. Aus diesem Grunde er on einer Get 3 detrug 
maßen über die Segnungen der Hausinduſtrie. Es ere ale Antrags E Ber N der Annahme der Verwerfung dieſes ſtrafe Abſtand genommen worden. ugnitz⸗ — 
Frage, ob nicht vielmehr die Regierung in dieſer Induſtrie 1 — hängig machen hlich mein weiteres Verhalten ab⸗ Oeſterreich⸗Ungaru. Die Mitglieder „der „O ER Rege 
eine gewiſſe Beſchränkung den Schutz der Geſundheit in di Sodann würde un 5 gegen welche, wie geſtern ſchon tel „der „Omlading,, dieſen 
n 9 Nur einige von den Hausinduſtriell M werden daß di 2 . e wiederholt] am Montag die Verhandlungen e er 205 
i übrigens auf eigene Rechnung. Die ganze Verä theile owe ite möge für die ihr zugefügten Nach ſich, wi äh A 1 
durch dieſes Geſetz wird ſich auf ei ganze Veränderung eile ſoweit möglich entſchädigt wird. J ini wie man jetzt erfährt, während der Unt 2 
el ine Verſchiebung v 0 kommt hier die Wä gt wird. In erſter Linie | ſehr wider ft . a nterſuchungshaft en 
nach unten beſchränken; man wird nicht hiebung von oben ie Währungsfrage in Betracht, welche grad jr widerſpenſtig benommen. Bei verſchiedenen Gel 
ſondern eine etwas ge een E aufhören zu rauchen, Rußland gegenüber von hervorragender Bedeutun fü grade heiten haben fie Rufe wie: „E 11 rar Hoff 
— 25 1 *. 7 10 3 5 67 8 lebe die Anarchi 7 
ſich ſehr ſchnell an ehte arbere Sorte Br und man gewöhnt] iſt. In Diejem Punkte müſſen wir etwas meh Nein als] Frankreich! Hoch Rußland!“ f f el Hoch dude 
N . links.) wohlwollende“ Erklä a mehr fordern, als n ußland!“ ausgeſtoßen, ja ſogar ein 5 ' 
Man fordert Luxusſteuern und ne = f 1 Erkkärungen der Regierung. Daß wir heut ſchwörung geplant und ſi f ‚Ja ſog ne Ver aufge 
n bekeik unt u. a. Equipagenſteuer. nicht ohne Weiteres zur Doppelwährun ur ag ich mit der Außenwelt in Ver⸗ der C 
wir dieſe Sten i prägung im Verhältni nnen freien Silber⸗ dung zu ſetzen gewußt. Am erſten V 2 
Wagenbauer kommen und genau dieselb er, die 1g erhältniß von 1: 15½ übergeh ˖ kei rſten Verhandlungstage zu be 
Sr ten en Einwendungen mach ſteht ſich von ſelbſt 3 gehen können, ver⸗ hatte die Polizei vor dem Gerichtsgebä neude Naß irk 
wie jetzt die übrigen Induſtriezweige. (S . ge, achen 5 ft. Aber daß der Uebergang hierzu durch ſichtsmaß f 5 erichtsgebäude umfaſſende Vor⸗ wirken 
u u nötenern: kebnziren eh, 5 ehr richtig! rechts.) geſetzgeberiſche Akte eingeleitet werden kann, iſt ebenſo ſelbſt⸗“ M smaßregeln getroffen und es gelang ihr auch, die großen mit d 
nichts ein. Damit will ich nicht ſa onſum, niedrige bringen] verſtändlich. Wenn der vom Grafen Mirb ir ei enſchenmaſſen, die ſich dort augeſammelt hatt neckiſc 
f gen, daß man in Zukunft nicht] gebrachte Entwurf ei ˖ 7 ach und mir ein- ſtreuen. Im Sitzungs | hatten, zu zer⸗ Mäd 
auch auf eine Luxusſteuer kommen wird. (Heiterfei * rf eines Reichs⸗Münzgeſetzes im Reiche Im Sitzungsſaale ſelbſt ſpielten ſi ähr ädd 
u 8 5 terkeit.) W tage zur Berathung k N geſetzes im Reichs⸗ Auf j ſich während der ad 
nehmen auch kleinere Beträge gern. (Heit ber e ir 2 98 kommt, werden wir die entſprechenden nahme der Perſonalien der Angeklagten große S gerad 
ſind wir nicht prinzipiell gegen derarti, iterkeit). Jebenfalle Vorſchläge machen. — Bleibt die Währungsfr en ſcenen ab. Der Eine rief: „J N große Skandal⸗ ur A 
; n ge ge Beſteuerung. Ich ſche Sumpfe ſtecken en Währungsfrage aber im | air an rief: „Ich habe Hunger!“ ein And if 
inich nicht vor einer ſtärkeren Heranziehung der ich nn ‚To würde ein ruſſiſcher Handelsvertrag uns „Türkenwirthſchaft!“ ſchließlick ier | HE er 
denen gezeigt ziehung der Reichen, das e und dreifach ſchädigen. Der Ruſſe bezahlt ſei 9 Re A... ) ſchrieen alle Angeklagten berg 
zeigt. Sehe oe bezahlt ſeine Zinſen, IM einander: „Uns wird Pr 
$ a ee 3 e en die Hunderttauſende der o 15 ger en Me aushalten “ er a ag kenn ſo 98 5 
g 5 n entgegen, dere Ü i N - 3 j ortirtes Getrei a i . a a 
ift, und die ruinirt w 2 währ — 25 en 08 ee . 3 bezahlt und wechſelt dafür bei 1 5 a 0 die Verhandlungen auf Nachmittag vertagt werden Er N 
den unwahrſcheinlichen Fall geſchädigt werden, daß ein a für 5 2 e noch einmal ſo viel Silber ein, Aus der Auklageſchri & 
er — 30 re ee Be sie Ba Sc Ins gen * Preiſen vort . würde. Er] Am 15 en geht u. a. Folgendes (hervor: ir fe 
lchen hergebrachten Landbau, auf dem ſeit Jahrzehnt Deutſchland bei Wei preiſen vorlieb nehmen, welche in] ſchloſſen. ei er 2 wurde von einer Anzahl b 
Familien und Generationen angeſiedelt gerne e die er and bei Weitem nicht die Wirthſchaftskoſten decken, und ſchloſſen, einen Verein „Omladina“ Fr . 
Darin, daß die Einzelſtaaten m dieſe en zu vernichten. ie erleichterte Zufuhr der ruſſiſchen Bodenproduk „und Statuten jed „> Mmladına zu gründen, deſſen Kurt 
Br f ’ | lage von der Noth⸗ einfach den Ruin der d 5 eee date wörbe jedoch von der Statthalterei nicht i ihr al 
wendigkeit befreit werden, ihren Tabakbau a bei x i der deutſchen Landwirthſchaft bedeuten. — wurden. Trotzd tthalterei nicht genehmigt r a 
ich ei ann £ Schränfen, erblicke] Dieſes ungeheuerliche Mißverhältni eee Trotzdem hat der Verein ſeine Thätigkeit b ſcharf 
ich einen der weſentlichſten Vorzüge des Ge ee ; ehe wi 9 Mißverhältniß muß ausgeglichen werden gonnen und als ſei 1 eine Thätigkeit be⸗ 
Tabakbau ſpäter auch in Norddeutſchland geber . e Die mit dem ruſſiſchen Vertrage beglückt werden Demonſtrati jeinen Zweck die Verauſtaltung von Straßen⸗ 33 
thun mit der Aunahme dieſes 8 1 en können. Sie 5 Die für unſere Provinz ſo wichtige Frage der Aufhebun Mr ou] rationen behufs Einſchüchterung der Polizei, die und 
Gefallen. Sie entlaſten den en dem Pflanzer einen 75 Identitätsnachweiſes werde ich dabei nicht aus wo erauſtaltung von Anfläufen nationalen und international ganz 
thun einen Schritt zur Abwe f geringerer Sorten, Sie uge verlieren. Für unſer Verhalten in dieſer Ba 8 Charakters angeſehen. In einem bei en N) 
aalen e Lot werben Ste daher icht birnen (beißen enn die Megierung darch ‚moßgebenb an men. die gene vorgefunbenen Briefe her e als Zier be Were Ko 
n a 5 Warnungen in die jetzt urch eigene Schu und trotz unſerer einſame Umgeſtaltung der Staatsform und di rg 
Abg. Richter (Freiſ. Vp.) bemerftu. A.: Di ich es d a jetzigen Schwierigkeiten gerathen iſt, ſo kann dervorrufung einer europäiſ . ze: 5 BR 
ten wur m ihrer Art eee. u. A.: Die Rede des ch es doch nicht als unſere Aufgabe betrachten, dief ie Organiſation der ſchen Revolution bezeichnet. — 
a | toriſche Meiſterleiſtung; Schwierigkeiten dadurch wm | ten, bieje | ie. Orgauiſation der „Umiedina“ hatte Die x i 
aber auch die beſte Rede des geſchickt sten A ich] herei i zu vermehren, daß wir uns von vorne [Baſis. Cin i ding, hatte bie Zahl fünf zur Am a 
— en bon . eſten Anwalts vermag nicht herein abweiſend gegen den Vertrag verhalt . gemeinſamer ſünfgliedriger Auſſichts⸗ Senat ſonder 
; Be tten. (Heiterkeit. ) W̃ Jed EN 8 halten. ernannte die Vorſtänd e a f 
alle die vom Miniſter geltend u cht = Jedenfalls geht aus der Schrift d 1 e von fünfgliedrigen Riegen. O beide 
| Momente auf ſich den eigentli | hrift der Gegenſatz zwiſchen] der „Omladina“ waren „D u a ee | 
wirken ließe, die Hebung der 3 i EN en eigentlichen Kreuzzeitungs⸗Konſervati € m Ä varen „Daumen“ und „Finger“. In ver Dienfl 
Bienen Borkheile in Hezug a virchſchaft, die volkswirth⸗ preußiſchen Konservative 9s⸗Konſervativen und den oſt⸗ traulicher Sitzung der „Geuoſſen“ wurde der ae ſchafte 
— a . m, Hes en m 7 eine Brücke et Hawdelsdeetrug ſchlagen möchte. N . Fe en „Finger“, hieje wählten wieder * 
i eſetz nicht blos ein nothweudiges Uebel iſt 5 a „Daumen“ und dieſer zweite „Daumen“ ſtellte ſi Elite 
es auch einzuführen wäre, wenn gar kei ſondern daß u dem Erſten vor. Der f ee „stellte ſich ſollte, 
Ba ee fees Bee. Erihnheit Witen. (Geiieriei) u 2 Berlin, 16. Jamar. „Finger“, dieſe einen „Ae E ſten Weißt 
= Der Miniſter fragt, wodurch die Deckung der durch Die | 9 br Der Kaiſer unternahm Montag Vormittag ei „Daumen“ vorſtellte u. ſ. w. Der erſte ar a wiſer 
. Koſten zu erreichen ſei? Die Deckung hörte auf Pi gil Spaziergang durch den T Ge — ſch i 1285 F Daumen“ ere langt 
2 en verlangen wir durch Aufhebung all 3 | hörte auf dem Rückwege den Vortr > = ich gegenſeitig nicht. Von d N 5 ſchaftl 
ſtehenden Steuerprivilegien, der Aus h Aufhebung aller be des Auswärti ee ee e des Staatsſekretärs] ander nur i t. Von den „Fingern“ kannten ein⸗ haf 
er die Browser 88 für Zucker und des Auswärtigen Amts Freiherrn Marſchall von Bieberſtei der nur immer jene vier, welche unter einem gemein; b 
für die 2 8 ts.) in deſſen Wohnung. In das S 2 erſtein „Daumen“ waren. All fer gemeinſamen N 
Der Miniſter iſt in der Mabellrung e der i ung. In das Schloß zurückgekehrt, arbeitete | d 5 e Daumen leitete der erſte „Daumen“ * 
erſchienen und hat die land irthſch ng eines Agrariers vor uns] der Kaiſer zunächſt mit dem Chef des iwilkabinete er ſomit Diktator war und die übrigen „D 1 Die 
5 — — — n nahm ſodann die Vorträge des Marinekabinets ne 355 N . verikänkighe „Die Zahl der zu 
ein Jntereſſe an dieſer Steuer haben. Der Rück des K — Em Kapitel des hohen Ordens 5 ieder der „Omladina“ betrug 720. Der Verei eng 
wird fie viel mehr berachtheill 3 Rückgang des Konſums | Adler wird in Gegenwart des K ens vom Schwarzen | mehrere Ortsgruppen in Bol ee der Verein hatte fragt 
ſteuerſyſtem Vortheile haben tönnen als ſie durch das Werth- 17. Januar im Ritterſaale des köni aiſers am Mittwoch den | zur „Omladina“ in Wi zmen und unterhielt Beziehungen werde 
' ; a ee, eee Januar titterſaale des königlichen Schloſſes ſtattfi al adina“ in Wien, Galizien und einzel 
auch garnicht die hier vorgeſchlagene en 11 = en | Der feierlichen Aufnahme einiger Mitgli Aoſſes ſtattfinden. Serben und Slov 9 inzelnen Ruthenen, K 
Be Rar in Verbindung mit eine & g er rikatſteuer. Sie wollen | Hofchargen, die Generalität a 5 glieder werden ſämmtliche Kr enen, nnd nach den Ausſagen einiger An⸗ Grab 
f dun | en S Jene Staatsminiſter, die General geklagter auch zur jungczechiſ tei 1 8 
Der Finanzminiſter verlangt och höheren Schutzzoll. [Adjutanten ꝛc. beiwohnen. die General- czechiß jungezechiichen Partei. Einige jung⸗ gejuni 
gute Erwerbsverhältniſſe; en gute Finanzen. Schaffen Sie 0 r f czechiſche Abgeordnete beſuchten ſogar vertrauliche Si 1 g Pfarr 
’ ſe; ommen die guten Finanzen v im Kriegsminiſter Bronſart er der „Omladina“. J 0 e Sitzungen 
ſelber. (Sehr wahr! links.) Aber ſolche ee has am Donnerſtag ein größeres Dine di 5. Schellendorff findet Beſudelnn : a“. In den Verſammlungen wurde u. a. die Grab 
und ſie dann mit Hartnäckigkeit vertheidigen, das iſt kein Mittel Miniſter, Mitglieder des Bundesraths F i er Statue Kaiſer Franz I. beſchloſſen und zahl⸗ en 
zur Hebung des Erwerbslebens. Der Miniſter hat gefragt > haben. je u. Einladungen erhalten reiche Kundgebungen in Scene gejeßt, von denen = i haben 
wird go ſchehen, wenn die Abgeordneten mit leeren Händen Bei — Beim Vizepräſidenten des iſchen Stagtsmin; in der Anklageſchrift aufgeführt werden * Der I 
179 01 2 i Den Ihlimmften Empfang würden die Herren en v. Bötticher fand Montag ein eee Staatsminiſteriums Frankreich. Vaillants Ei 5 vere 
ie den Wählern die Beſcheerung diejer Tabakfabrikatſteuervorlage] zum ande am bie F ernie mentariſches Diner jtatt, | des Geſchworenengerichts i uſpruch gegen das Urtheil n 
bringen würden. (Lebhafter Beifall links). len en e e, de eee u Wer die Bevollmächtigten inſt anz zugegan 5 = iſt am Montag der Berufungs⸗ ſamme 
Finanzminiſter Miquel: Der Abg. Richter meint I Abgeordnete verschiedener Parteien Einladu Ioie an gahlveiche jedoch einen 2 0 a die erforderlichen Formalitäten felbstv 
A mehr Ausgaben machen, als man — — Big — In der Budgetkommiſſion des Nel 0 r e 8 ul . VV b 
er daraus die richtigen Konſequenzen zieht men habe. s am Mont a 8 teichstages kam a ichtung Vaillants, wenn nicht etwa eine B a zugefi 
reform, die wir vorgeſchlagen bewilli nn „muß die Finanz⸗ Abſchluß ontag zu einer eingehenden, aber nicht bis zum gnadigung eintritt, nicht vor vier Wochen ſtattfi . 2 
e 3 eden Nel a fie ben Zweck hatte, Abſchluß geführten Erörterung über die Forderun chan] Achtzig ſozialiſtiſche Abgeord 1 ver 
8 | 25 3 8 von f geordnete haben dem Präſid Br 
will man denn erheben, ohne die Mit che Verbrauchsabgaben] 1100600 Mk. als erſte Rate zur Erricht 19 Carnot ein Begnadi sgeſuch überrei 5 einber 
i telklaſſen zu belaſten in | d 2 @a4rr ei rrichtung des National: 3 . igungsgeſuch überreicht. Der Präſi l 
einem Lande, wo 90 % der Bevölk zu belaſten in |denfmals für Kaiſer Wilhelm J. Der Korrefer hat das Geſuch inde \ FRE HEIEN Präſident welche 
deckten find? dern niche e, e e ah , polen Erdbeer abzulehnen, dagegen 2. | Weiteren Verfügung i Witgl 
wenn geordneten mit kleinen Erhö i ’ nde Erklärung anzunehmen: — Der ehemalige franzöſiſ Are ze S 
beiträge nach Hauſe kämen. Meine . „Indem der Reichstag 1 William 5 en Iran Geſandte am engliſchen Hofe Jahre 
— a e eee gegenüber den Matrikularbeiträgen > reraall, wonach die Entſcheidung re lot a Bright'ſchen Mierentrantheit get 3 RN Zune 
a | n illionen betragen, für 1894/95 werd b welchem das Nationaldenkmal erri ö 411 | orben. Kunſt 
ein Minus von 32 Millionen aufweiſen (hört, hört! erden fie | die Geſtaltung des Standbildes T Italien. Auf Befehl des Königs ſind 5 in d 
ſolchen Schwankungen iſt doch wir tlic ee ee rechts). Bei Kaiſer N tandbildes lediglich Sr. Majeſtät dem ruhen in Sizilien in R lind wegen der Un⸗ n den 
f 2 ger Ruf nach einer ge⸗ anheimgegeben iſt, erſucht er den Reichs N 8 Rom und Turin alle fü ; 
ordneten Finanzwirthſchaft gerechtferti 8 he anderen E . ei teichskanzler, einen | Karneval geplanten ichkei 0 für den 4 
6 aft gt. Das muß Jeder zu⸗ anderen Entwurf ausarbeiten zu lafj ; (ho Hoffeſtlichkeiten abgeſagt word 25 Verf 
geben, der nicht den b gli N 1 Architektur i rn en, in welchem die | Palermo tr en at worden. In 
ge at en Velangenen Blick der Herren num. Feriſiun . 8 aan gran La der Umgebung des he Die ung da u: Be ee e ein Sans 
Abg. Zorn v. Bulach (konſ.) ſchildert 1 4 Die Debatte en ae Waffenverbot veranlaßte Abnai e verfügte Dr fi 
2 . in Da or ee nase — Der Zollb 1 Em ee 1 werden. Bens bereits en en 7 ganz Löwne 
ennen gelernt, das die Einnahmen der Tabakbauer 19. 8 ' ht am 17., fondern erſt] liens haben am Sonnt g | ERTL wieder 
n Minen in die Hähe geb abakbauer am 19. Januar zuſammen. Die Delegirten haben di bei welchen der Bo tag neue Unruhen ſtattgefunden ſoldun 
were a ar n racht hat, jetzt gehe | rathung des Wortlautes des deutſ 5 welchen der Pöbel die herangerückten Soldaten auf das in Kr. 
5 * . Wir werden als Ver⸗ 0 > we E eutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ Heſtigſte angr Mehrere Sold en auf das in Kre 
treter der Tabaksbauern die Fra g 5 s Ver⸗ vertrages noch keineswegs b i 5 iſt dal 25 5 . kehrere Soldaten wurd a tei 5 
ir ge des höheren Tabakszolles 8 | eswegs beendigt, es iſt daher verfrüht, würfe getöd ee en durch Stein⸗ Lehrer 
nicht ruhen laſſen und bitten die Vorlage in ei wakszelles von dem vollen Abſchluſſe der V { nee, getödtet. In Maſſa iſt wieder Ruhe ei Ruhe 
zu berathen. ge in einer Kommiſſion] Die von einigen Zei g erhandlungen zu ſprechen.] dagegen ſuchen Anarchiſten die Arbeiter i EN etw 5 
fon 2 Vorberathung an die Stener⸗Kom⸗ die Nücher Seite urn wochen fe | die Vorſchn ten e über waſſnete Ba 5 halt fi auf den e Cine ie ® 
ie Stimmen der Sreifinnigen, den Pal⸗ ie Beleihungsfähigkeit ruffi 8 | uber nde hält fich auf den Hügel m 2 links t 
et Alikiiemeiien Ö gen, val-] dies gsfähigkeit ruſſiſcher Papiere aufzuheb und Carrar if den Hügeln zwiſchen Moſſa 3 
raten un f i 8 Nn a aufzuheben und arrara auf und auch in L fi wc N 3 
Nächſte Sitzung Mittwoch. (Anträge aus den 1 55 ahnlich F De pn iſt unrichtig, da es ſich] gebrochen, ſo daß viele Eden geſchloſen w e. 38 je f 
g — — innere Frage handelt Identitätsnachweis uur um eine Pferdekahne kehr zu ſtocken begann. urden und der aus de 
Neichstagsabgeordneter Graf von Kauitz⸗ — Im Prozeß gegen den Redakteur der „Zukunft“ 3 Wirken 
a Podangen non en wegen Beleidigung der | as der Provinz. der Ha 
gat ſoeben eine Schrift über die neuen Handelsver⸗ am Montag das Urthell des Berl eee e een eee eee 1 
träge erſcheinen laſſen, die uns heute vorliegt. In der worden. Das Urtheil lautet erliner Landgerichts 1 verkündet — „ Petiode ſcharfen Froſtes iſt 18 
Einteitung heißt es: Be auf 600 Mark Geldbuße eventl. 15 rd ser in 2 Fällen geſtern 11 wurde das Wetter Weben N W Grin 
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: 14— Die Zuckerverſchiffungen über Neufahrwaſſer 
beliefen ſich vom 1. bis 15. Januar an Rohzucker nach Groß⸗ 
Britannien auf 76160 Doppelzentner (gegen 36260 Doppelzentner 
im Vorjahre.) Nach inländiſchen Raffinerien wurden bisher 
geliefert 66000 Doppelzentner (6000). Der Lagerbeſtand an 
Rohzucker betrug in Neufahrwaſſer am 15. Januar 761471 
Doppelzentner (489000). Von ruſſiſchem Roh⸗ und Kryſtallzucker 
wurden verſchifft nach Groß ⸗ Britannien 126100 (25638), nach 
Schweden und Dänemark 220 (122) und nach Holland 40 
Doppelzentner (200). Der Lagerbeſtand an ruſſiſchem Zucker 
betrug den 15. Januar 37 500 Doppelzentner (4200). 

— Die Zeichnungen für der Garantiefonds des Preußiſchen 
Regatta⸗ Verbandes zur Sicherung einer vielleicht ſchon in 
dieſem Jahre abzuhaltenden Regatta belaufen ſich bereits auf 
9800 Mk.; dem Verband gehören bis jetzt nur der „Danziger 
Ruderverein“ und der Elbinger Ruderklub „Vorwärts“ an. 


— [Tivolitheater.] Zum Benefiz für Fräulein Johanna 
Hoffmann ging am Montag das fünfaktige Luſtſpiel „Der Erb⸗ 
onkel“ von E. Henle in Scene. Das Stück, das früher ſchon hier 
aufgeführt wurde, iſt etwas langathmig angelegt, namentlich in 
der Expoſition, hat aber den Vorzug, eine Anzahl guter Rollen 
zu beſitzen, die in Händen guter Darſteller recht unterhaltend 
wirken. Die Hauptrolle der Carry ſpielte die Benefiziantin 
mit der ganzen ihr zu Gebote ſtehenden Fülle von Liebreiz und 
neckiſcher Schelmerei. Das etwas extravagante amerikaniſche 
Mädchen ſticht von ihrer ſteifleinenen Umgebung mächtig ab; 
gerade das warmfühlende Herz wußte die Darſtellerin vortrefflich 

ur Anſchauung zu bringen und erhielt lebhaften und häufigen 
eifall. Frau Julie Hoffmann erzielte mit ihrer Frau Reh⸗ 
berg wieder einmal einen wohlverdienten Erfolg, der in einem 
Hervorruf auf offener Scene gipfelte. Frau Arendt war 
als Frau Meta Holm nicht ganz die Dame von Welt, die ſie 
ſein ſoll, und ſprach wieder ſo leiſe, daß ſie ſich, wie ſchon an 
einigen früheren Abenden, den berechtigten Zuruf „lauter“ aus 
dem Publikum gefallen laſſen mußte. Fräulein Koch, die viel 
ür ſchwärmeriſche, ſanfte Mädchen zu haben ſcheint, zeigte als 
mma viel Junnigkeit, Herrn Lächelin lag die Rolle des 
Kurt Holm anſcheinend nicht gut, doch fand er ſich leidlich mit 
ihr ab. Herr Abicht ſpielte den ee Karaskoy mit 
ſcharfer Charakterzeichuung, Herr Lehmann den etwas uns 
bedeutenden Aſſeſſor Saalfeld in der conventionellen Weiſe 
und Herr Stolle machte aus dem Touriſten Litzemann eine 
ganz allerliebſte, luſtige Figur, über die viel gelacht wurde. 

Am Mittwoch wird auf vieles Verlangen, „Charleys 
Tante“ nochmals wiederholt und Donnerstag gelangt die letzte 
Novität des Berliner Leſſingtheaters „Der Herr Senator“ 
zur erſten Aufführung. 

— Die erſt 16 bezw. 18 Jahre alten Schweſtern Marie und 
Amalie Zillmann aus Weißheide ſcheinen von Natur be⸗ 
ſonders für den Diebſtahl veranlagt zu ſein. Sie waren 
beide hier in Graudenz, aber auf verſchiedenen Stellen, als 
Dienſtmädchen beſchäftigt, und beide haben ihren Dienſtherr⸗ 
ſchaften eine Reihe pon Gegenſtänden, Schuhe, Tiſchzeug u. ſ. w. 
geſtohlen. Die eine von ihnen hat außerdem in einem fremden 
Hauſe, aus dem ſie die Kinder ihrer Dienſtherrſchaft abholen 
a eine goldene Damenuhr, welche fie auf einem Tiſche liegen 
ah, eutwendet. Sie giebt an, die Uhr zu ihrem Vater nach 
Weißheide gebracht zu haben, dieſer will davon jedoch nichts 
wiſſen; die Uhr konnte deshalb bis jetzt noch nicht wieder er⸗ 
langt werden. Das ſaubere Schweſternpaar ſieht nun gemein⸗ 
ſchaftlich ſeiner Beſtrafung entgegen. 

b Danzig, 14. Jauuar. Die Sozialdemokraten 
laden zu einer Volks⸗Verſammlung für morgen Abend ein. 
Die Tagesordnung nimmt direkt Bezug auf den vor einigen 
Tagen gehaltenen Vortrag des Herrn Liebermann v. Sonnen: 
berg. Obgleich den Antiſemiten volle Redefreiheit gewährt iſt, 
fragt es ſich doch, ob ſie der Herausforderung Folge geben 
werden. 

K Thorn, 15. Januar. Für das neugebildete Kirchſpiel 
Grabowitz hat vor einigen Tagen die Wahl eines Pfarrers ſtatt⸗ 
gefunden. Wider alles Erwarten wurde nicht der bisherige 
Pfarrverweſer U., der für eigene Rechnung ein Pfarrhaus in 
Grabowitz gebaut hat, gewählt, ſondern Herr Vikar Bur au 
aus Garske; die Wahlbetheiligung war ſehr ſchwach. 140 Wähler 
haben gegen die Wahl Proteſt beim Konſiſtorium eingelegt. — 
Der hieſige Ortsverein des allgemeinen deutſchen Schul⸗ 
vereins zur Erhaltung des Deutſchthums im Auslande entwickelt 
eine ſehr rege Thätigkeit; morgen tritt der Verein wieder zu⸗ 
ſammen, um über Mittel und Wege zur Hebung deſſelben zu 
berathen. Bei der ſo regen Thätigkeit des Vorſtandes iſt es 
ſelbſtverſtändlich, daß dem Ortsverein immer mehr Mitglieder 
zugeführt werden. 

Thorn, 15. Januar. Die Bildung eines neuen Turn⸗ 
vereins iſt in der zu dieſem Zwecke auf geſtern Nachmittag 
einberufenen Verſammlung zu Stande gekommen. Dem Verein, 
welcher den Namen „Thorner Turnklub“ führt, find ſofort 20 
Mitglieder beigetreten. 

E Gollub, 15. Januar. 
Jahre alte einzige Sohn des Schuhmachermeiſters N. aus 
Dobrzyn auf der Drewenz Schlittſchuh und ſprang, um ſeine 
Kunſiſertigkeit zu zeigen, über eine Blänke; glitt dabei aus, fiel 
in den Strudel und ertrank. 

e Schwetz, 15. Januar. Inzder erſten Stadtverordneten“ 
Verſammlung dieſes Jahres fand die Einführung der wieder⸗ 
und neugewählten Mitglieder ſtatt. Zum Vorſteher wurde Herr 
Juſtizrath Apel, zu deſſen Stellvertreter Herr Direktor 
Dr. Grunau, zum Schriftführer Herr Provinzialbaumeiſter 
Löwner, zu deſſen Stellvertreter Herr Kauſmann Bukofzer 
wiedergewählt. Die Verſammlung nahm dann einen neuen Ve⸗ 
ſoldungsplan für die Lehrer an, welcher aber erſt im April 18905 
in Kraft treten ſoll. Durch dieſen Plan werden nur die jüngeren 
Lehrer in ihrem Einkommen weſentlich aufgebeſſert. Zu der 
Ruhegehaltskaſſe für Lehrer und Lehrerinnen wird die Stadt 
etwa 1200 Mk. zu zahlen haben. 


Mewe, 15. Januar. Die Hauptgruppe Kreis Marienwerder 
links der Weichſel des Bundes der Landwirthe war zum 
Sonnabend von dem Vorſitzenden Herrn Rohrbeck⸗Grembliner⸗ 
feld hierher eingeladen. Es waren 40 Mitglieder, ſowie Gäſte 
aus der Stadt und Umgegend erſchienen. Viele Herren erklärten 
ihren Beitritt. Herr R. ſprach in längerem Vortrag über das 
Wirken und die Zwecke des Bundes. Es wurde dann die Theilung 
der Hauptgruppe des Kreiſes Marienwerder links der Weichſel 
abgelehnt. Zum erſten Vorſteher wurde Herr Rohrbeck, zu 
deſſen Stellvertreter Herr Rittergutsbeſitzer Plehn⸗Kopitkowo, 
und zum Rendanten und Schriftführer Kerr Hermann Grunau⸗ 
Grünhof gewählt. 

Tuchel, 13. Januar. Geſtern wurde die vom Vaterländiſchen 
Frauen⸗Verein eingerichtete Klein ⸗Kinder⸗Spielſchule 
feierlich der Oeffentlichkeit übergeben. Zu dieſem Zwecke hatte 
ſich die Fran Oberin des Diakoniſſenhauſes zu Danzig, von 
Stülpnagel, hierher begeben und führte die für die Leitung der 
Spielſchule beſtimmte Schweſter in ihr Amt ein. Für die Schule 
it dem Frauen ⸗ Verein aus Staatsfonds zunächſt für 3 Jahre 
eine Jahresbeihilfe von 500 Mk. zugewendet worden; der Vater⸗ 
ländiſche Frauen ⸗ Verein zu Berlin hat 300 Mk., der Frauen⸗ 
Verein zu Danzig 100 Mk. bewilligt. 

O Konitz, 15. Januar. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurden die neugewählten Stadtverordneten ein⸗ 
geführt und die Herren Rechtsanwalt Meibauer I. zum Vor⸗ 
ſitzenden, Sanitätsrath Dr. Müller als Stellvertreter, Kreis⸗ 
ſparkaſſenrendant Vollart zum Schriftführer und Maurermeiſter 
Pilz als Stellvertreter gewählt. Sodann wurden die Herren 
Rechtsanwalt Gebauer und Rentier Schur durch Handſchlag 
und Entsbeſitzer Heiſe durch Eid vom Herrn Bürgermeiſter 
Eupel als Magiſtratsmitglieder verpflichtet. Zum Schluß wurde 


Geſtern Nachmittag lief der 10 


die Klageſchrift des Rechtsanwalts Gebauer wider den Beſchluß 
der Stadtverordnetenverſammlung zu Konitz (betreffend die Wahl 
des Rechtsanwalts Vogel als Stadtverordneter) verleſen. Die 
Verſammlung beſchloß, den Prozeß aufzunehmen. 

Dt. Krone, 15. Januar. Heute Morgen entſtand in dem 
Sattlermeiſter Dornblüth'ſchen Hauſe Feuer. Daſſelbe griff ſehr 
ſchnell um ſich und legte einen Seitenflügel vollſtändig in Aſche; 
auch das Vorderhaus iſt zum großen Theil ausgebrannt. Dem 
vom Schickſal in den letzten Jahren ſchwer heimgeſuchten Herrn 
Dornblüth iſt durch den Brand inſofern ein großer Schaden ent⸗ 
ſtanden, als ſein ſämmtliches Mobiliar nicht gegen Feuersgefahr 
verſichert war. 

* Dirſchau, 15. Januar. Es dürfte vielleicht manchen 
Leſer intereſſiren zu erfahren, daß ein Oelbild des berühmten 
Weltumſeglers Forſter, deſſen hundertjähriger Todestag auf 
den 11. Januar fiel, in dem hieſigen Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗ 
ſaale ſich befindet. Das Bild iſt, wenn wir recht unterrichtet 
ſind, von einer Tochter Forſters gemalt und der Stadt geſchenkt 
worden. 

vz Elbing, 15. Januar. In der Bürgerreſſource hatte 
geſtern Abend die Liedertafel ein Konzert veranſtaltet, bei 
welchem die Konzertſängerin Frau Helene Kahl aus Breslau 
und der königl. Kammerſänger Herr Staudigl aus Berlin 


mitwirkten. — Die für heute und morgen angeſetzte Schwur⸗ 
gerichtsverhandlung gegen das Dienſtmädchen Wilhelmine 


Schubert aus Dt. Eylau wegen Mordes hat vertagt werden 
müſſen, weil noch weitere Zeugen ausfindig zu machen ſind. 
Die Schubert hatte ihr eigenes mehrjähriges Kind auf unmenſch⸗ 
liche Weiſe aus dem Wege geräumt, weil ſie die Abſicht hatte, 
ſich zu verheirathen. 

Marienburg, 15. Januar. Der Eiſenbahnbauunternehmer 
Vetter in Oſterode will eine Kleinbahn bauen, welche ſich 
von der Marienburg⸗Miswalder Bahn in der Nähe des Bahnhofs 
Chriſtburg abzweigen, und längs der Kreischauſſee Chriſtburg⸗ 


Nikolaiken laufend, nach Menthen zu dem Kieslager des Be⸗ 


ſitzers Buſch führen ſoll. 
Die Waſſerbauinſpektion Marienburg beabſichtigt eine eigene 


Fernſprech⸗ Verbindung von Pieckel über Marienburg nach 


Kalthof anzulegen, um unabhängig von der Deichkommune einen 
Nachrichtendienſt über Eis⸗ und Waſſerverhältniſſe der Nogat 
herſtellen zu können. 

Königsberg, 15. Januar. Der Präſideut der Eiſenbahn⸗ 
direktion in Bromberg, Herr Pape, war in vergangener Woche 
behnfs Reviſion des Betriebsamtes hier anweſend; hierbei wurde 
auch die vor längerer Zeit in Anregung gebrachte Frage der 
Aufhebung der Betriebsämter nud Umwandlung derſelben in eine 
entſprechende Zahl von Eiſenbahndirektionsbezirken nach dem 
Muſter der Reichspoſt berührt. Präſident Pape bemerkte, daß 
vor dem Jahre 1895 an die geplaute Aenderung nicht zu 
denken ſei. 

Aus dem Kreiſe Juſterburg, 15. Januar. Ein großes 
Feuer brach geſtern Abend auf der Beſitzung des Herrn Guts⸗ 
beſitzers Büchler⸗Kerszienen aus, das in kurzer Zeit ſämmt⸗ 
liche Gebäude außer dem Wohnhauſe in Aſche legte. Das Feuer 
griff mit ſo raſender Schnelligkeit um ſich, ſo daß es nur gelang, 
einen Theil des lebenden Inventars zu retten; 7 Kühe, 8 Ochſen, 
2 Pferde, 8 Fohlen und faſt ſämmtliches Jungvieh ſind in den 
Flammen umgekommen. Da Herr B. nur mäßig verſichert iſt, 
ſo erleidet er durch den Brand einen beträchtlichen Schaden. 
Als muthmaßlicher Brandſtifter iſt ein Knecht des Herrn B. 
feſtgenommen. 

Bromberg, 15. Januar. Vorgeſtern fand hier die erſte 
diesjährige Verſammlung des Aerztevereins des Regierungs⸗ 
bezirks Bromberg ſtatt. Dieſelbe war namentlich von auswärtigen 
Aerzten ſtark beſucht. In den Vorſtand wurde für ein auf 
eigenen Wunſch ausſcheidendes Mitglied Herr Sanitätsrath 
Dr. Forner ⸗Inowrazlaw gewählt. Sodann berichtete Herr 
Medizinalrath Dr. Siedemgrodzki eingehend über ein dem⸗ 
nächſt einzuführendes neues Impfregulativ. Schließlich trat die 
Verſammlung in eine Vorberathung der von dem Overpräſidenten 
für die nächſte Sitzung der Poſener Aerztekammer gemachten 
Vorlagen. 

In der heutigen Schwurgerichts⸗Sitzung wurde wegen 
Raubes gegen den Arbeiter Taddäus Wolframski und Vincent 
Chojnacki aus Inowrazlaw verhandelt. Am 29. November v. J. 
überfielen beide einen Zimmergeſellen, der ſoeben ein Tanzlokal 
in Inowrazlaw verlaſſen hatte, ſchlugen ihn zu Boden und nahmen 
ihm 5 Mark Geld weg. Zwei Stunden darauf führten ſie einen 
gleichen Ueberſall aus. Sie trafen in der Marienſtraße den 
Wiegemeiſter M., ſchlugen mit Fäuſten auf ihn ein und warfen 
ihm eine Burka über den Kopf, wodurch er zu Boden ſtürzte. 
Nunmehr kniete einer von ihnen auf die Bruſt des M. und um⸗ 
klammerte ſeinen Hals, während der andere ſich auf ſeine Beine 
ſetzte. Nachdem M. ſo wehrlos gemacht worden war, faßten 
beide in ſeine Taſche, in der er mindeſtens 120 Mk. aufbewahrt 
hatte, und nahmen das Geld. M. rief andauernd nach dem 
Wächter, ließ aber hiervon ab, als ihm der eine Räuber zuſchrie: 


er würde ihn todtſtechen, wenn er nicht ruhig ſein würde. Die 
Angeklagten wurden zu je 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
* Bromberg, 14. Januar. Heute tagte hier die erſte 


Generalverſammlung des Oſtdentſchen Freihandſchützen⸗ 
bundes. Wie bereits früher mitgetheilt, iſt der Zweck des 
Bundes die Förderung des Freihandſchießens, welches bis⸗ 
her in unſerem Oſten nur wenig zur Anwendung ge⸗ 
kommen iſt, während namentlich im Süden dem Frei⸗ 
handſchießen ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet wird. 
Die Generalverſammlung, welcher Vertreter verſchiedener 
Städte beiwohnten, befaßte ſich zunächſt mit der Ergänzung des 
Vorſtandes. Sodann wurden Schreiben von auswärtigen 
Kameraden und Gilden verleſen, welche die Beſtrebungen des 
Bundes nach Kräften zu unterſtützen verſprachen. Ferner wurden 
die Mitgliedskarten und Statuten vertheilt und beſchloſſen, Auf⸗ 
rufe zu erlaſſen, worin die einzelnen Schützen zum Beitritt in 
den Bund eingeladen worden. (Siehe im Anzeigentheil.) Der 
Beitrag beträgt 1,50 Mk. jährlich, das Eintrittsgeld ebenfalls 
1,50 Mk. Als Schützengruß wurde einſtimmig „Gut Ziel“ an⸗ 
genommen. 

Poſen, 15. Januar. Der frühere langjährige Leiter des 
„Kuryer Pozuanski“, Stephan v. Stablewski, das älteſte 
Mitglied der Familie v. Stablewski, iſt geſtorben. Der frühere 
Erzbiſchof Ledochowski ſchenkte ihm ſein vollſtes Vertrauen und 
übertrug ihm während ſeiner zweijährigen Gefangenſchaft in 
Oſtrowo und nach ſeiner Ueberſiedelung nach Rom, ſo lange er 
noch Erzbiſchof war, ſeine Vermögens⸗ Angelegenheiten, wie die⸗ 
jenigen des Erzbisthums. Der Papſt hatte ihn zum Ritter des 
Ordens des h. Gregor ernannt. 

Der Erzbiſchof v. Stablewski iſt an Luftröhren⸗Ent⸗ 
zündung erkrankt. 

WeSchneidemühl. 15. Januar. Der Häusler Hermann 
Henne mann aus Schloppe wurde von der hieſigen Strafkammer 
zu einer Geldſtrafe von 60 Mark verurtheilt, weil er auf dem 
Wochenmarkte zu Filehne Fiſche feilgehalten hatte, welche in 
der glühenden Auguſthitze verdorben waren. Der Gerichtshof 
hatte zu Gunſten des Angeklagten Fahrläſſigkeit angenommen; 
der Staatsanwalt hatte wegen der großen Gefahr, welche durch 
das ſich bildende Fiſchgift entſtanden ſei, eine Gefängnißſtrafe 
von 3 Monaten beantragt. — Ende voriger Woche iſt das Gehöft 
des Beſitzers A. Bönnig in Abbau Quiram, Kreis Dt. Krone, 
niedergebrannt. Drei Pferde und ſieben Schweine ſind in 
den Flammen umgekommen, auch iſt ſämmtliches todte Inventar 
verloren. Nur dem Muthe und der Unerſchrockenheit eines Stell⸗ 
machers iſt es zuzuſchreiben, daß aus einem zweiten Stalle die 
Kühe und Schafe gerettet wurden. — Die Stadtverordneten⸗ 
Ver ſammlung bat beſchloſſen, vom J. April einen Stadt⸗ 
banmeiſter mit einem Anfangsgehalt von 2000 Mk., ſteigend 
bis zu 3000 Mk., anzuſtellen. 


— — — — 


— 


Verſchiedenes. 


— Ein Piſtolenduell hat am Montag Mokzen en der 
Jungfernhaide bei Berlin zwiſchen dem Beſitzer der Militär⸗ 
ausrüſtungsfabrik G. Scholz Nchflgr., Namens de la Croix und 
einem Dr. Röwer ſtattgefunden. Dr. Röwer ſtürzte beim 
letzten (achten) Kugelwechſel tödtlich getroffen nieder. Er ſtarb 
kurze Zeit darauf an Verblutung und wurde auf Anordnung 
der anweſenden Aerzte nach dem Leichenſchauhauſe gebracht, 
während ſein Gegner ſich ſofort nach Moabit begab, um ſich der 
Königlichen Staatsanwaltſchaft zu ſtellen. Dr. Röwer ſtammt 
aus einer angeſehenen Familie aus Neuſtrelitz und wohnte erft 
ſeit kurzem in Berlin. Ueber den Anlaß zu dem Duell, welches 
unter harten Bedingungen vereinbart war, verlautet bisher 
noch nichts. 2 

— [Ver hafteter Falſchmünzer.] Die Criminal⸗ 
polizei in Kölu a. Rhein hat einen dortigen Ciſeleur und Gold⸗ 
arbeiter verhaftet, welcher ſilberne Ein⸗ und Fünfmark⸗ 
ſtücke nachgemacht und in den Verkehr gebracht hat. In 
letzter Zeit waren in der Stadt viele derartige Falſchſtücke an⸗ 
gehalten worden. Es gelang nun, den Urheber ausfindig zu 
machen, ihn auf friſcher That zu ertappen und zu verhaften. 
Bei einer Hausſuchung wurde in der Werkſtätte des Fälſchers 
eine vollſtändige Präge⸗Anſtalt gefunden, in welcher ſich u. a. 
auch eine große zum Prägen benutzte Balancierpreſſe befand. 
Die vorgefundenen, ausgezeichnet ausgeführten Matrizen und die 
Maſchinen ſowie ein Säckchen fertiger Falſchſtücke wurden mit 
Beſchlag genommen. Der Stoff der Münzen iſt echtes Silber; 
aber bei dem niedrigen Preiſe desſelben machte der Goldarbeiter 
durch die Verausgabung der Stücke ein gutes Geſchäft. 

— [Aufgegriffene Deſerteure.] Vier Marine 
ſoldaten, welche von ihrer Carnijon Wilhelmshaven dejertirt 
waren und nach Holland zu flüchten beabſichtigten, ſind in dem 
Augenblick verhaftet worden, als ſie ſich bei Olderſum über die 
Ems ſetzen laſſen wollten. 

E [Ver wor fene Berufung.] Das Reichsgericht hat die 
Berufung, welche Pfarrer Stöck in Trier und die Wittwe 
Ludwig gegen das am 4. Oktober v. Is. von der Strafkammer 
zu Koblenz gegen ſie gefällte Urtheil eingelegt hatten, verworfen. 
Das Urtheil gegen Pfarrer Stöck lautet wegen Entziehung eines 
Kindes auf drei Monate, gegen Wittwe Ludwig, Mutter dee 
Kindes, auf einen Monat Gefängniß. 

— [Muthige Weiber.] Mehrere Frauen von Bickern 
und Wanne in Veſtfalen veröffentlichen in der „Emſcher 
Ztg.“ folgendes Ein geſandt: „Es iſt ſchon lange unſer ſehn 
lichſter Wunſch geweſen, daß jeden Abend die Wirthshäuſer 
pünktlich geſchloſſen werden, um unſere Ruhe haben zr 
können; aber es bleibt hier immer noch beim Alten, obgleich 
ſeit Jahresfriſt die Beamtenſchaft vermehrt worden iſt. Wir 
verlangen aber, daß Ruhe und Ordnung herrſcht und bitten 
daher die Beamten, ſtrengſtens gegen jeden Unfug und gegen 
jede Uebertretung einzuſchreiten, andernfalls wir uns höheren 
Orts beſchweren müſſen.“ Das läßt ja tief blicken! 

— [Tragfähigkeit des Eiſes.] Eingehende Unter- 
ſuchungen haben Folgendes ergeben: Wenn das Eis eine Stärke 
von 4 Zentimeter beit, jo trägt es das Gewicht eines einzelnen 
Mannes mittlerer Schwere. Bei 8 Zentimeter iſt es tragfähig 
für Infanterie in Reih und Glied, bei 11—16 Zentimeter für 
Kavallerie und leichte Geſchütze. Bei 40 Zentimeter und da- 
über hinaus widerſteht das Eis dem Drucke der ſchwerſten Laſten. 

— [Ein Schwerenöther.] Frau: „Wenn Du zur Jagd 
gehſt, könnteſt Du mir auch etwas zu dem Diner ſchießen, das 
ich morgen gebe!“ — Mann: „Na, gib mir das Menü.. ich 
ſchieß' Dir Alles!“ 


Neneſtes. (T. D.) 

K Berlin, 16. Januar. Die Thronrede (Siehe 1. Seite 

wurde ohne jedes Beifallszeichen aufgenommen. Der Kaiſer 

betonte namentlich die Stellen von der Finanzreform und den 
Gottes Segen anrufenden Schlußſatz. 


Berlin, 16. Januar. Die konſervative Fraktion des 
Herrenhauſes beſchloß, eine Interpellation an die Regierung 
einzubringen, welche Schritte dieſelbe außer den in dei 
Thronrede angekündigten Maßnahmen zur Beſeitigung des 
ſtetig wachſenden Nothſtandes der Landwirthſchaft zu unter⸗ 
nehmen gedenke. 


Dauzig, 16. Januar. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morften:. 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mark Termin April⸗Mai 118,5: 
Gew.): niedriger. Tranſit 1 88,50 
Umſatz: 250 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 134-135 freien Verkehr. 113 
4 hellbunt 133 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 132 
Tranſ. hochb. u. weiß 120 „ kl. (625-660 Gramm) 115 

„ hellbunt .. 118 [Hafer inländiſch.. | 138 
Term. z. f. B. April⸗Mai | 142,50 ] Erlſen „ „i 
Tranſit 5 122 „ 3.3 90 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch. . . 205 

freien Verlehr .. 134 Rohzucker inl. Rend. 88% 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ feſt. 12,15 
Gew.) unverändert.“ Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . 113 Liter %) kontingentirt 50,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 8⁵ nicht kontingentirt .. 31,00 


Preis⸗Conraut der Mühlen-Adminiſtration zu Bromber; 
vom 15. Januar. 1894. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kile 


Weizen⸗ | Roggen⸗ | Gerſten-⸗ 

Fabrilate. | Fabrikate. Fabrikate. 
Gries Nr. 1 13 40 Mehl o 9 40] Graupe Nr. 1 10 0. 
0 „ 2 1240 do 01 8 60 do. 929 2 14181 
Kaiſerauszugmehl 13 80] Mehl I — do. 5 3 135 
Mehl 000 12 800 do. u 5 % „ 125 
do. Oo weiß Bd. 10 40] Commis⸗Mehl 7180 do. „ 5 120 
do. 00 geib Bd 10 — ] Schrot 6 80 do. 2 11165 
do. 0 660 Kleie 4,60 do. grobe 105 
Futtermehl 5 20 Grütze Nr. 1 120. 
Kleie 440 „ 11100 
W. „„ | 105 
Kochmehl 7 0 
888 5 2 
uchwelzengrügel 16 00 
m H 156. 


f 
Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kilo. 


Wollbericht von Louis Schulz u. Co. iu Königsberg i. Pr. 

Auf den dentſchen Stapelplätzen blieb der Verkehr im all 
gemeinen ſehr ruhig. — Berlin meldet Anzeichen von bevor⸗ 
ſtehender größerer Regſamkeit, obwohl letztwöchentlich nur ca 
500 Ctr. hauptſächlich ſchwarzgeſchorene Wollen zu bisherigen 
Preiſen Abſatz fanden. — In Breslau bezifferte ſich der Umſat 
in den letzten 4 Wochen auf ca. 4000 Ctr., davon das meiſte in 
ungewaſchenem Zuſtande; nur vereinzelt wurde indeſſen 1—1 . 
Mark mehr angelegt. — In Königsberg etwas mehr Zufuhren 
von Schmutzwollen, die von 41—48— 50 Mark, einzeln darüber, 
holten; gute leichte Kreuzzuchten waren bevorzugt. 


Königsberg, 16. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. Der, 
ne 2 Wesch 1 10% %% Spiritus- und Wolle⸗Kon⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 1 iter % loco konting. Mk. 51,25 Geli 
unkonting. Mk. 31,75 Geld. ® e l 

Berlin, 16. Januar. Getreide: 
1 3 loco Mk. 137—149, 

9,0. — Roggen loco Mk. 123—129, per Januar 127,00 
per Mai 131,25. — Hafer loco Mk. 12 1 per Janua. 
— per Mat 140,25. — Spiritus loco Mk. 33,10, pe. 
Januar 36,80, per Mai 38,00, per Juni 38,50. Tendenz 
Weizen ſeſt, Roggen feiter, Hafer feit. Spiritus matt 
Privaldiskont 2¾ 9%. Rufſiſche Noten 219,30. 


und Spiritusbericht.“ 
per Januar 145,00, per Ma 


Nachruf. 


Am 13. d. Mts. ſtarb in 


voller Blüthe der Mannes⸗ 


kraft, 42 Jahre alt, der 
Rittergutspächter und Amts⸗ 
vorſteher (4636) 


Wilhelm Dirks 


zu Wardengowo. RR 
Nicht nur jeine Hinterlaffene W 


Gattin und fünf Kinder find 
dadurch aufs Tiefſte ergriffen, 
ſondern auch alle, die dieſen 


liebenswürdigen Mann von 


biederem Charakter, menſchen⸗ 


8 freundlicher Geſinnung und 
raſtloſer Thätigkeit kannten, 


theilen den Schmerz. 
Der hieſige landwirthſchaft⸗ 
liche Verein, deſſen Vorſitzender Mi 
er war, erleidet durch ſein 
Dahinſcheiden einen unerſetz⸗ 
lichen Verluſt. 
ſein Andenken unter 
fortleben. 


Die Mitglieder des land- 


wirthſchaftlichen Vereins! 


Lonkorsz. 


Statt besonderer Anzeige. 

: Heute Abend 10 Uhr ent- 
schlief nach kurzem schweren 
Leiden meine unvergessliche 
Frau, unsere gute Mutter, 
Schwieger- und Grossmutter 


Wilhelmine Schwaan 


geb. Krause 


im nicht vollendeten 55 Lebens- 


5 jahre. (4688) 35 
Dieses zeigen tief betrübt an 
Fr. Nebrau, d. 14. Jan. 1894 


Hugo Schwaan u. Kinder. 


Die Beerdigung findet in 
Graudenz Donnerstag, den 18. 
de Mts, 11 Uhr Vormittags, 
von der Leichenhalle aus statt. 


Unterſtützung beträgt im Durchſchnitt 


Heute früh 9 Uhr Vorm. 
verſtarb nach längerem Leiden 
meine innigſt geliebte Mutter, 
Schwiegermutter und Groß⸗ 
mutter 14664) Be 


5 1 K 
Auguste Lippke 

ER geb. Stützer 
im 80. Lebensjahre, was mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme WW 
tiefbetrübt anzeigen A 
Dt. Eylau, d. 15. Jan. 1894 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
ö Smolnik nebit Frau; 
geb. Lippke. et 
Die Beerdigung findet am 
Donnerſtag, den 18. d. Mts., 
Nachm. 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
5 Jans, = Markt 3 > Pi 


Dur die Geburt einer Tochter 
wurden hocherfreut (2761) 
Wiewiorken den 11. Januar 1894 

P. Zabel nebſt Frau 


Alma geb. Mau. 
828888 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Martha mit dem Königl. Ge⸗ 
richts⸗Referendar Herrn Alfred 

> Richter beehren wir uns er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. (4676) 
Bromberg, d. 12. Januar 1894. 
Heinrich Lindner u. Fran 
Alma geb. Paesler. 


Welches Geſchäft läßt Off m. Auff des 


Hauſes ſtricken? Gefl. O Aufſchr. 
Nr. 4678 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Perfekte Schneiderin 
ſucht Beſchäftigung. (4679) 
8 u! — nee = 


hen 
7 22 a 


[ers sih. Dauknüız 8 
| 


Lange wird x 
uns r 


Laake's neue 


Ä Bestes Geräth 


für die 


Bearkeiiung 2 


auf dem Getreidemarkt 4673) 


ein Ring 


mit Namensinſchrift gefunden worden. 
Derſelbe kann gegen Erſtattung der 


lentſtandenen Koſten abgeholt werden 


beim Gemeindevorſtand in Okonin. 
J. A.: Hackort, Lehrer. 


Entlaufen 

eine kleine gelbe Dachshündin, ee 

enthaltsort anzugeben bei (4533 

S. Latte Nachflg., Culmſee. 
Vor Ankauf wird gewarnt! 


Königl. Bröaradn „Auſtalt 


zu Schwetz 

findet die e Aufnahmeprüfung 
am 12., 13. und 14. April ſtatt. 
Der ſchriftlichen Meldung, die ſpäteſtens 
8 Tage vor dem Prüfungstermin bei 
dem unterzeichneten Vorſteher erfolgen 
muß, find beizufügen: der Tauf-, Impf⸗ 
und Revaccinationsſchein, das Schul⸗ 
entlaſſungszeugniß und ein vom Arzt 
ausgeſtelltes Geſundheitsatteſt. — Die 
von der Anſtalt gewährte jährliche 


pro Kopf — einſchließl. 36 Mk. Schul⸗ 
gelderlaß — 126 Mk., kann aber bei 
beſonders bedürftigen und würdigen 
Schülern auf 200 Mk. und darüber er⸗ 
höht werden. Juhnke. 

Kartoffelſtärkemehlfabrik Bronis⸗ 
law Kr. Strelno kauft größere Poſten 


Kartoffeln 


ab Bahnſtation und zahlt die höchſten 
Preiſe. (8988) 


Von Beute ab: (4754) 


täglich friſchen Ihee: Jicha 


in bekannter Güte bei 
M. Koth, 
Marienwerderſtr. 15 und Amtsſtr. 22. 


ohlen prima Marke 


(offerirt 4719) 


J. I. Lewandowski 
Tabakſtraße 25. 


r Zither 


mit patentirten, unterlegbaren Noten⸗ 
blättern. Sofort zu ſpielen; mit 
Schule, 20 d. bek. Lieder, Stimmpfeife, 
Schlagring, Notenpult, in eleg. Carton 
verpackt, nur 15 Mk. Noten zum Unter⸗ 
ſchieben nur 25 Pfg. Verſandt nur 
gegen Nachnahme. (4717) 

W. Chun, Berlin SW 46 

Anhaltſtraße 10 
Muſikinſtrumenten⸗Verſandhaus. 


auszuſchneiden! 
Für 


Hotels, 
Reſtanrauts, 
Güter, 
Benfionnte, 
und audere größere 
Haushaltungen. 
6 0 
20 % 
Erſparn ißt 
beim Cacao⸗Einkauf durch den directen 
Bezug von dem 


Deutsch-Hoiländisch. Cacao- 


Versandhause in Chemnitz. 
Streugſte Reellität! 
Größte Leiſtungsfähigkeit! 

Cacaopulver „Caracas“, leicht 
verdaulich, von hohem Nährwerth und 
köſtlichem Wohlgeſchmack, a Pfd. Mk. 
2.50, Cacaopulver „Chemnitia“, 
fein, würzig und äußerſt bekömmlich, 
a Pfd. Mk. 2.—. Zu beziehen in 
Poſtpacketen à 6 und 9 Pfd. frauco und 
ohne ſonſtige Speſen! — (4650) 


— 


Verzeichniss portofrei und unentgeltlich. 


Allein berechtigte Fabrikanten 


— 8 = — — Leipzig. Eutrilzsch. 


175 9, d. Mts. it ge 


Unübertroffen 
tür das 
Aufeggen der 
Weizenfelder u. 
Uebereggen der 


(4390 


Als Kochfrau 
empfiehlt ſich den ke Herrſchaften 
Frau Emilie Wanthal, Ver⸗ 
bindungsweg Nr. 1. (4699) 


Die den KHuse'ſchen Eheleuten ar 
gefügte Beleidigung nehme ich zurück. 
Ruda, im Januar 1894. 
(4691) Gustav Splitt. 


Ein kleiner, gut erhaltener (4755 


Geldſchrauk 


wird zu kaufen geſucht durch Schloſſer⸗ 
meiſter F. Klieſe, Graudenz. 


Etwas ſelten Schönes! 
Kernfettes, junges (4697) 


Lammfleiſch 


große Keulen und Rücken, zu haben bei 
C. Schmidt, Getreidemarkt 3 


Ein Neiſepelz (Schuppen) und ein 
Biſam⸗Gehpelz Zu verkaufen 
(4726 Tabak⸗Straße 19 J. 


Küunſtl. Blumen 


und Blätter für Kranzbinderei u. Putz, 
auch Ausſchläge billigſt. Liſte gratis. 
(3163) Otto Boden, Zwickau i S. 


Friſche Fiſche 
Hechte, 1 Kilo 75 Pfg., Barſche 60 Pf., 
friſche Maränen 1 Schock 3.50, geräuch. 
4 Mk. incl. Pack. freo. Nachn. verſendet 
Albert Liss, Nifotaifen Oſtpr. 


9999099009967 69599409 
5 Junge Dame, aus Provinzial: & 
2 ſtadt, Waiſe, 23000 Mk. Ver- € 
— mögen, ſ. Bekanntſchaft zwecks > 
2 Heirath unter N. A. 23 Poſt⸗ 5 


amt 21 Berlin. (4739) 2 
999000009944 09400020009 


Heirathsgeſuch. 


Ein Rittergutsbeſitzer 

Oſtpreußens, der das Rechtsſtudium vol⸗ 
lendet hat, einer Beſitzung von 2000 
Morgen unter den günſtigſten Verhält⸗ 
niſſen, 38 Jahre alt, evangeliſcher Re- 
ligion, von angenehmem Aeußern, ſucht, 
da es ihm an Damenbekanntſchaft 
mangelt, auf dieſem nicht mehr ganz unge⸗ 
wöhnlichen Wege eine Lebensgefährtin. 
Junge Damen von 18—25 Jahren mit 
entſprechendem Vermögen, die auf dieſes 
eruſtgemeinte Geſuch eingehen wollen, 
belieben Adreſſen nebſt Photographie 
vertrauensvoll unter Angabe näherer 
Verhältniſſe an die Exped. des Geſelligen 
in Graudenz brieflich unter Nr. 4742 
einzuſenden. Diskretion Ehrenſache. 


Heirathsgeſuch. 
Ein ſtrebſamer Landwirth, kath., 28 
Jahre alt, mit 10000 Mk. Verm., wünſcht 
beh. ſpät. Verheir. die Bekanntſch. einer 
wirthſchaftl. Dame oder i. e. Grundſtück 
einzuheir. Wittw. nicht ausgeſchl.) Wirkl. 
reell gem. Off. m. Aufſchrift N. N poſtl. 
Graudenz erb. Diskretion Ehrenſache. 


' 2 Ä Suche für meinen 
Heirathsgefuch. seen, 46 F. alt 
alleinſtehend, angen. Aeußere, Leſizer 
eines ſehr guten Geſchäfts, Werth 250% 
Mk., in einer Stadt Poſens eine paſſende 
Lebensgefährtin. J. Damen m. nur gut. 
Charakter u. ein. Verm. v.10 — 15000 Mk., 
woll. unt. Darleg. ihr. Verh. ihre Phot. 
vertrauensvoll mit der Aufſchrift Nr. 
4681 bis 25. Januar durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz einſenden. 
Diskretion Ehrenſache. 


Im Auſchluß 


an die neueſte Kabinets⸗Ordre Sr. 


Majeſtät empfehle: (462 

Frölich, Gouverucur von 

Courbière, 50 Pf., nach aus⸗ 
wärts 55 Pf. 


Dieſe Biographie, die ſpannend ge⸗ 
ſchrieben, wird hierdurch wieder er- 
khöhtes Intereſſe gewinnen. 

Jul. Gaebel’s Verlags - Buchhandlung. 


„Der Förfier” 


Sand: u. eee 
für 1894 

Kleine Ausgabe: 

in Leinwand M. 1,50, Lederband M. 2,— 
Große Ausgabe: 

in Leinwand M. 1.80, Lederband M. 2,30 
vorräthig in: 


GustavRöthes Perlagsbuchhdl. 
20% Provision 


Bedeutende deutſche Cognaebren⸗ 
nerei ſucht ſolide Agenten. Adreſſen 
W. ½ poſtl. Worms. (3911) 


U 
— 


m ο ο = DD HT 


I eee, u ö 
i Pensionsanzeigen. ww 


gel tl. freundl. ä zum ſchwarzen Adler ein 


ſucht. 
Nr. 4735 an die er, d +: 


Bureau: BETEN, 2 
Daſelbſt Miethskontrakte, 3 St. 10 Pfg., 
Zimm. Grabenſtraße 6/9 mit Waſſerl. 

„ Gerichtsſtr. 1/2, mit Pferdeſt. 
„ Herrenſtraße 2. 

„ Getreidemarkt 8 Hofwohnung. 

„ Kallinkerſtr. 44. 

„ Schlachthausſtraße. 

„ Seitenthor. 

„ mit Balkon Grabenſtr. 47. 

Schützenſtr. 19. 

„ Kaſernenſtr. 10, Waſſer a. d. H. 

8 Schuhmacherſtr. 23. 

„ Kirchenſtr. 11. 

„ Kirchenſtr. 11. 

„ Salzſtr. 4—5. 

Grabenſtr 6/9 

Pferbeſtäle für 6— 8 Pferde, Blumen⸗ 
ſtraße 5 zu erfragen. 

6—8000 M. zur ſicherſt. Hypothkſt. geſ. 


Eeine Wohnung 
(Bel⸗Etage) beſtehend aus 6 Zimmern, 
und ee WB: ſſerleitung, Aus⸗ 
guß u. ſ. w., 2 Wagenremiſen, Stallung 
für 6 Pferde, mit Speicher und Heu⸗ 
gelaß, auf Wuuſch auch Hofbenutzung, 
iſt vom 1. Oktober d. Is. zu vermiethen. 

A. Dutke witz, Getreidemarkt 4/5 


Zwei kleine Wohnungen, auch 
zuſammenhängend, an ruhige Miether 
zu vermiethen. Leopold Pinner. 

E. Wohn. v. 2 Z. u. Zubeh. v. ſof. 
od. 1. April zu verm. Kaſernenſtr. 3. 
2 Stuben, Kabinet, Küche, Garteneintr. 
z. verm. d.]. Ayr. z.bez. Mylo, Lindenſtr. 7. 

Eine kleine Wohnung an eine 

ruhige Dame zu verm. Oberbergſtr. 72. 


Verſetzungshalber ein gut möbl. 
Zimmer ſofort zu vermiethen Schloß⸗ 
bergſtraße 2. Zu erfragen bei (4698) 
Herrn Schirmfabrikant Friedrich. 


Ein anſt. Mädchen oder Frau kann 
Theil nehmen an einer kleinen Wohnung 
Herrenſtraße Nr. 24, 2 Treppen. 4723) 

Ein möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Tabakſtraße Nr. 2. 


Strasburg. 
Zwei große Wohnungen 


eine Treppe hoch, ſind im Kinderheim, 
Maſurenvorſtadt, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt 
(4339) A. Fuhrich, Strasburg. 


Ortelsburg. 

Meine unteren Wohnräume, am 
Markt, in beſter Lage der Stadt, die 
ſich zu einem Galanterie- oder Manu⸗ 
fakturwaaren-Geſchäft vorzüglich eignen, 
bin ich Willens, vom 1. Oktober eventl. 
früher zu vermiethen. (4233) 

Fuchs, Ortelsbur g. 


Pension u. Hötel garni 


von Frau Lauise Ginsberg. 
Berlin, Auhaltſtraße 16/17. 

Möblirte Zimmer mit und ohne 
Penſion auf Tage, Wochen u. Monate. 


Peuſion. 

Auf einem reizend gel. Schlößchen 
am Niederrhein, in feiner evang. Fa⸗ 
milie, finden j. Mädchen freundl. Auf⸗ 
nahme zu gründl. häuslicher u. wiſſen⸗ 
ſchaftl. Weiterbildung u. Aneignung ge⸗ 
ſellſchaftl. Formen. Gepr. deutſche 
Lehrerin und Engländerin im Hauſe. 
Guter Muſik⸗ Unterricht. Sorgfältige 
Körperpflege. Wald⸗ u. Parkanlagen. 
Empfehlungen durch Eltern. Penſions⸗ 
preis 900 Mk. Adreſſen werd. briefl. 


mit Aufſchrift Nr. 4662 durch d. Exped. 
— 1 in eee ish 


Jer Erg 
Versammlungen, 
Ver e e, Arc 


en: 2 


Seulih- Sosinler Bereit I 
Graudenz u. Umgegend. 
Verſammlung Donnerstag, den 18. 


Jannar, Abends 8 Uhr, im 
Schühenhauſe. 
Chriſtliche Männer können durch 28 
Mitglieder 9 werden. (4691) 
Der . 


dna. 


Verein 
Bichenkranz. 


hung Sonnabend, den 20, 
Jannar er., Abends 7 Uhr, im 
„goldenen Löwen“. (4750) 

Der Vorstaud. 
Schelske. 


Oſtdeutſcher 


Freihand⸗Schützenbund. 


Sitz: Bromberg. (4630) 


werden vom 1. April zu miethen ge⸗ 
Offerten mit Preisangabe unter 


Kaufmäuniſcher Verein. 
Am Sonnabend, den 20. d. M., 
Abends 8 Uhr, findet in den Sälen des 


Tanzvergnügen 
ſtatt, zu welchem die Mitglieder unſeres 
Vereins freundlich und ergebenſt ein» 
geladen werden. (4203) 

Tiſchkarten zum gemeinſchaftlichen 
Abendeſſen a 1,25 Mk. ſind bis ſpäteſtens 
am 12., Vorm., von Herrn Schindler 
zu entnehmen. 

Der Vorstand. 


Schleiff. 


Donnerstag, den 1. Februar: 


CONCERT 


des neunjährigen Violin-Virtuosen 


Arthur Argiewiez. 


Billetbestellungen bei (4760) 
Oscar Kauffmann 
Buch-, Kunst-, Musikalien - Handlung, 


Szpitters Hotel, Lessen. 


5 den 20. Januar: 
Großes 


humoris! sch Colbert 


von der Kapelle des Regts. Graf 

Schwerin unter perſönlicher Leitung 
ihres Dirigenten 8. Nolte. 
2 Aufaug 7% Uhr. 

Alles Nähere durch die Programme. 


Aach dem Concert Tanz. 
(4689) neh 


Aus Anlaß der Feier des Ge⸗ 
burtstages (4634) 


Fr. Majeſtät des gaſſers 
findet am Sonnabend, den 27. Ja⸗ 
uuar 1894, Nachmittags 4 Uhr, in 
Sultans Hotel in Gollub ein 


Feſteſſen 


ſtatt. Couvert à 3,50 Mk. incl. Muſik 
bitten wir bis ſpäteſtens zum 23. ds. 
Mts. bei Herrn Sultan zu beſtellen. 
Das Comitee. 
Eichstaedt, Amtsrichter, Lieberkühn- 
Gut Gollub, Meinhardt, Bürgermeiſter, 
Schmelzer-Galczewko. Stoltze Pfarrer, 
Trzesiek, Dekan. 


Flora. 
Sonnabend, d. 20. d. M. 


Maskenball 


lebende Bilder, Nebelbilder u. komiſche 
Vorträge. (4727) R. Frisch. 


Tivoli- Theater. 
Direktion: J. Hoffmann. 
Mittwoch. Auf vieles Verlangen: 

Charley''s Tante. Neu! (4695) 


Danziger Stadt-Theater. 


Mittwoch, re 3½ Uhr: Bei kleinen 
Preiſen. Jeder Erwachſene hat das 
Recht, ein Kind frei einzuführen. 
Die ſieben Raben. Weihnachts- 
Märchen. 

Abends 7 Uhr: Die luſtigen Weiber 
von Windſor. Oper. 

Donnerſtag: Benefiz für Franz Tichi. 
Die Nibelungen. Ein deutſches 
Trauerſpiel von Friedrich Hebbel. 


Wilhelm-Theater in Danzig. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7½ Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Gr. intern. Spetialit.⸗Vorſtellung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler -Ens. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch. Frei⸗Coucert i. Tunnel Reſt. 
Rendez -: Vous ſämmti. Artisten. 


2 Gelegenheitskaul, 


Pianino, sehr gut 
erhalten, billig zu ver- 
kaufen bei 4752) 
* M. Kahle, Börgenstr. 5. 


RRR 


Bei militäriſchem Grüßen von 
Civilperſonen werden wir, falls 
nicht Thauwetter eintritt, milita⸗ 
riſch abwiuken. Eine für Viele. 


Unbegründeter Verdacht. Fran 
Blauſtein: „Haſte gehört, die Frech⸗ 
heit von dem Vogel? Hepp, hepp hat 
er uns nachgeſchrien“ Herr Blau⸗ 
ſtein: „Stuß! Du mußt Dir verhört 
haben. Daß der Papagei kein Anti⸗ 


Zum Eintritt in den Bund werden | jemit nid) is, kannſte ihm ſchon en 


die geehrten Kameraden hiermit er- 
gebenſt eingeladen. Eintrittsgeld 1,50 
Mark, Beitrag 1,50 Mark jährlich. 
Anmeldungen nimmt das unters 
zeichnete Vorſtandsmitglied entgegen. 
Graudenz, im Januar 1894 
| IJnnkowski, Büreauvorſteher. 


an der Nos!“ . 


Charleh's Tante 
Heute 2 Blätter. 


wird zu ſehen ge⸗ 
wünſcht. (4696) 


- 


+ 
gelegen! 
nach An 
der Orti 
Steinkri 
häuſer 
Schwarz 
unter Ai 
evangeli 
bunden. 
einkomn 
entſchädi 
der Ort 
gemeind 


Kreiſes 
zum Fri 
kommiſſec 
Goldap 


Amtsger 


Krone) 
berufen 

E 
bietet fi 
Kgl. Wo 
der For 
das nun 

Sti 
verein 
dem Be 
land zi 
Der Kaf 


wurde e 
Regieru 
weil ſon 
* 2 
Kreiſe i 
führt: 


Unt 
Zgnillob 
der Klul 
Obgleich 
mit den 
zur Str 
iſt in de 
pachten. 
8. d. Mi 
erlegt w 
was dei 
gehegt u 
ausſchuß 
einlag 
Verwalt 
ein Bedi 
Bewohn: 
Anlage 
Männer 
werden 
damit de 

St. 
neue Kl 
lich ihre 
winsk u 
dings m 
dieſer B 
In eine 
gekomme 
beträchtl 
weil die 
gehaltske 

Sch 
vielen B 
wirthj: 
ſchã l ſt a 
und zwe 
der Geſt 
Deckperit 
in Olden 
Mecklenb 
ſitzer R. 

28 
Verſamn 
eins wi 
Vorſitzen 
Kaſſirer 
Sahresb: 
hat eine 
verein fi 
abſichtigt 
feiern u 
Vereine 
Warlubi: 
eine am 
Wahl de 


Os 
3 d 
em Vor 
Heiſe ſta 
Lieutena 
führer, 
Karl Do 
Zu auße 
wählt di 
Riedel u 
ſein Bed 
Sanitäts 
den Kam 
v. Lukon 
deten ſich 
Wilhelm. 
der Stad 


iſeres 
t ein⸗ 
03) 
lichen 
en 
ler 


. 


Zweites Bat, 


Graudenz, Mittwoch! 


Aus der Provinz 


Graudenz, den 16. Januar. 


+ — Mit Genehmigung des Miniſters der geiſtlichen An» 
gelegenheiten und des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths, ſowie 
nach Anhörung der Betheiligten werden die Evangeliſchen 
der Ortſchaften Hütte, Lubicki, Kaltſpring, Klanin, Czubeck, Czarnen, 


Steinkrug, Ofen, Studzenitz, Mlinsk, Uhlenhorſt, Bahnwärter⸗ 


häuſer von Schwarzwaſſer bis Ofen, Königswieſe mit Bahnhof 
Schwarzwaſſer, Wieſenhaus und Cottasberg, Dorf Schwarzwaſſer 
unter Auspfarrung aus ihren bisherigen Parochialverbänden zu einer 
evangeliſchen Paroch i 
bunden. In Hütte wird eine Pfarrſtelle errichtet, deren Jahres⸗ 
einkommen auf 1800 Mark nebſt Wohnung oder Wohnungs⸗ 
entſchädigung feſtgeſetzt wird. Außerdem werden die Evangeliſchen 
der Ortſchaft Wieſenau, Kreis Dirſchau, zur evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde Gütland, Diözeſe Danziger Werder, eingepfarrt. 

— Der ſeither mit der Verwaltung des Phyſikats des 
Kreiſes Heydekrug beauftragte Arzt Dr. Cohn in Heydekrug iſt 
zum Kreisphyſikus dieſes Kreiſes ernannt. 

— Dem Thierarzt Schlaugieß aus Groß⸗Nuhr iſt die 
kommiſſariſche Verwaltung der Kreis⸗Thierarztſtelle für den Kreis 
Goldap übertragen worden. 


— Der Rechtsanwalt Ikert iſt in der Liſte der bei dem 
Amtsgericht Gerdauen zugelaſſenen Rechtsauwälte gelöſcht worden. 


— Der Lehrer Laßmann aus Schultzendorf (Kreis Deutſch 
Krone) iſt auf die erſte Lehrerſtelle in Gwisdzyn (Kreis Löbau) 
berufen worden. 


K Kreis Graudenz, 15. Januar. Hinreichende Arbeit 
bietet ſich jetzt den kleinen Käthnern in den in der Nähe des 
Kgl. Waldes gelegenen Dörfern, da Graudenzer Holzhändler in 
der Forſt Weißheide bedeutende Mengen Langholz gekauft haben, 
das nun von den Käthnern nach Graudenz gefahren wird. 


Strasburg, 14. Januar. Der hieſige Verſchönerungs⸗ 
verein hielt vorgeſtern ſeine Generalverſammlung ab. Nach 
dem Bericht des Vorſitzenden, Herrn Gymnaſialdirektor Scot⸗ 
land zählt der Verein 157 Mitglieder gegen 138 im Vorjahre. 
Der Kaſſenbeſtand ſchließt mit mehr als 3 0 Mk. ab. 


u Rieſenburg, 15. Januar. Umter dem Vorſitz des Herrn 
Landraths fand am Donnerſtag in der Rahnenberger 
Schule ein Termin mit dem Schulvorſtande wegen des Holz⸗ 
lieferungsſtreites, von dem kürzlich berichtet iſt, ſtatt. Es 
wurde ein Schreiben an die Regierung abgeſandt, in dem die 
Regierung gebeten wird, das Holz in kürzeſter Friſt zu liefern, 
weil ſonſt die Schule geſchloſſen werden muß. 

* Aus dem Kreiſe Strasburg, 14. Januar. In unſerem 
Kreiſe iſt ein Jagd⸗Klub ins Leben getreten, der den Wahlſpruch 


führt: 
„Das iſt des Jägers Ehrenſchild: — 
Daß treu er ſchützt und hegt ſein Wild, 
Waidmänniſch jagt, wie ſich's gehört, 
Den Schöpfer im Geſchöpfe ehrt!“ 

Unter ſtrenger Befolgung der Statuten fand geſtern in 
Zgnilloblott auf den von Koloniſten bewohnten Ländereien, die 
der Klub dort gepachtet hat, und in Wonſin eine Jagd ſtatt. 
Obgleich die Mitglieder dort wenig Wild erwarteten, kamen doch 
mit den zwei Keſſeltreiben auf dem Rittergute Woufin 78 Hafen 
zur Strecke. Der Jagd⸗Klub zählt bereits 38 Mitglieder und 
iſt in der Lage, auch die Jagd der Landgemeinde Bobrau zu 
pachten. — Die Gutsherrſchaft von Gr. Kruſchin richtete am 
8. d. Mts. eine Jagd aus, in der von 17 Schützen 137 Halen 
erlegt wurden. Auch die früheren Jagden waren ſehr ergiebig, 
was dem Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß das Wild von jeher 
gehegt und geſchützt wird. — In Jablonowo hat der Kreis⸗ 
ausſchuß im Herbſt vor. Is. eine Annahmeſtelle für Spar⸗ 
einlagen errichtet und den Amtsvorſteher Küntzel mit der 
Verwaltung betraut. Für dieſe Einrichtung war ſchon lange 
ein Bedürfniß vorhanden. Jablonowo liegt ſo günſtig, daß ſogar 
Bewohner der angrenzenden Kreiſe von dieſer Bequemlichkeit zur 
Anlage von Erſparniſſen Gebrauch machen können. Einflußreiche 
Männer der Umgegend und namentlich Geiſtliche und Lehrer 
werden aufmerkſam gemacht, ſparſame Leute dort hinzuweiſen, 
damit das Verdiente ſicher und zinſenbringend untergebracht wird. 


St. Aus dem Kreiſe Marienperder, 16. Januar. Die 
neue Kleinbahn, welche gebaut werden ſoll, wird vorausſicht⸗ 
lich ihren Weg von Skurz über Barloſchno, Lichtenthal, Czer⸗ 
winsk und Münſterwalde nach Marienwerder nehmen. Aller⸗ 
dings muß dann die Weichſel überbrückt werden; jedoch wird 
dieſer Bau als Hinderniß der neuen Bahn nicht angeſehen. — 
In eine recht unangenehme Lage ſind viele Lehrer dadurch 
gekommen, daß ihnen von den Schulkaſſen am 1. Januar ein 
beträchtlicher Theil ihres Gehaltes nicht ausgezahlt worden iſt, 
weil die Kreiskaſſe einen Theil der Staatsbeihilfe für die Ruhe⸗ 
gehaltskaſſe der Lehrer einbehalten hat. 


Schwetz ⸗Nenenburger Niederung, 14. Januar. Nach 
vielen Bemühungen iſt es endlich durch Vermittelung des Land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins Dragaß gelungen, eine Be⸗ 
ſchälſtation von Königlichen Hengſten in der oberen Niederung 
und zwar in Dt. Weſtphalen zu erhalten. Nach Mittheilung 
der Geſtütsverwaltung zu Marienwerder treffen dort zur nächſten 
Deckperiode zwei Hengſte, und zwar „Magnot“, Rappe, geb. 1881 
in Oldenburg, 1.76 groß, und „Thronfolger“, Fuchs, geb 1887 in 
Mecklenburg, 1.74 groß, ein. Die Station übernimmt der Be⸗ 
ſitzer R. Lau in Dt. Weſtphalen. 


oo Neuenburg, 15. Januar. In der geſtern abgehaltenen 
Verſammlung des hieſigen bienenwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins wurden gewählt die Herren Wollermann und Tiede zum 
Vorſitzenden bezw. Stellvertreter, Radtke und Luchl zum 
Kaſſirer und Schriftführer bezw. Stellvertreter. Nach dem 
Jahresbericht für 1893 hat der Verein 14 Mitglieder, die Kafıe 
hat einen Beſtand von 25 Mk. Der Beitritt zum Provinzial⸗ 
verein für Bienenzucht ſoll erfolgen. Der Verein Montau be⸗ 
abſichtigt in dieſem Jahre ſein 10 jähriges Stiftungsfeſt zu 
feiern und damit eine bienenwirthſchaftliche Ausſtellung der 
Vereine Czerwinsk, Gruppe, Kanitzken, Neuenburg, Montau und 
Warlubien zu verbinden. Da Neuenburg für die meiſten Ver⸗ 
eine am günſtigſten liegt, ſo ſoll dahin gewirkt werden, daß die 
Wahl des Ausſtellungsortes auf Neuenburg falle. 

O Konitz, 14. Januar. Heute Nachmittag fand in der Stadt⸗ 
ey die Generalverſammlung des Kriegervereins unter 

em Vorſitz des Herrn Hauptmann der Landwehr, Kreisſekretär 
Heiſe ſtatt. Es wurden gewählt die Herren Heiſe zum Führer, 
Lieutenant Werner als deſſen Stellvertreter, Mullack zum Schrift⸗ 
führer, Tiſchlermeiſter Balkow (Stellvertreter), Sattlermeiſter 
Karl Dobrindt (Kaſſirer) und J. Dobrindt und Lenz (Zugführer). 
Zu außerordentlichen Mitgliedern des Vorſtandes wurden ge⸗ 
wählt die Herren v. Kiedrowski, Sänger, Nelſon, Maler, Ender, 
Riedel und Töchterſchullehrer Jahnke. Der Vorſitzende ſprach 
fein Bedauern darüber aus, daß die ſchon einmal gebildete 
Sanitäts⸗Kolonne nicht die Uebungen fortgeſetzt habe, und legte 
den Kameraden eine Neubildung nahe. Herr Stabsarzt Dr. 
v. Lukowicz iſt bereit, die Ausbildung zu übernehmen. Es mel⸗ 
deten ſich ſofort 23 Krieger. Für die Errichtung des Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals auf dem Kyffhäuſer und eines Denkmals in 
der Stadt Konitz wurden 50 bezw. 100 Mk. bewilligt; darunter 


chie Hütte mit dem Kirchort Hütte ver⸗ 
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geſammelt haben. 


Aus dem Kreiſe Konitz, 15. Januar. Die Goldleiſten⸗ 


fabrik der Firma Grüne und Jahrſetz in Czersk iſt in den 
Beſitz des Fabrikbeſitzers Herrn Schütte übergegangen. 

P Schlochau, 15. Januar. Am Sonnabend fand eine 
General⸗Verſammlung des jüdiſchen Frauen⸗Vereins 
ſtatt. Als Vorſitzende wurde Frau Kaufmann Neumann neu⸗ 
gewählt, als erſte Vorſteherin Frau Kaufmann Selbiger wieder⸗ 
gewählt, als Vorſtandsmitglieder Frau Lehrer Aſcher und Frau 
Kaufmann Hoffmann neugewählt und Frau Kaufmann Oppel 
wiedergewählt. Der Verein hat 70 Mitglieder. 


Dice, 14. Januar. Die feit dem 1. Dezember erledigte 


Schulſtelle zu Miedzno iſt Herrn Lehrer Blazejewski aus 


Kommorsk übertragen worden. 

* Pr. Stargard, 15. Januar. Der geſtrige fünft! Volks⸗ 
unterhaltungsabend des Gewerbe⸗ und Bildungsvereins 
ſchloß ſich der Reihe ſeiner Vorgänger würdig an, und wurde 
von vielen als der ſchönſte von allen bezeichnet; jedenfalls war 
er der beſuchteſte, denn es waren gegen 800 Perſonen anweſend. 
Eröffnet wurde er durch einen Vortrag des Herrn Dr. Nagel 
„Ueber Arbeit“. Sodann folgte der ſehr beifällig aufgenommene, 
reichhaltige, inſtrumentale und geſangliche Theil, einige Reci— 
tationen des Herrn Lehrers Splett, an deren letzte „Es kommt 
der Hohenzoller“ von M. v. Wildenbruch ſich das gemeinſam ge⸗ 
ſungene „Heil Dir im Siegerkranz“ wirkungsvoll auſchloß, eine 
Phantaſie über die Loreley von Oeſten und endlich das von 
Herrn Kreisbauinſpektor Mertins in wirkungsvoller Weiſe zur 
Darſtellung gebrachte „Weihnachtsmärchen“, eingeleitet durch 
einen von Herrn Magnus geſprochenen Prolog. Dieſe Dar⸗ 
ſtellung bildete den Glanzpunkt des Abends. 

Pelplin, 12. Januar. Heute wurde der Kuratus Hellwig 
in Biſchofswerder auf die Pfarrei Jehlenz im Dekanate Tuchel 
kirchlich eingeſetzt. 

A Zoppot, 14. Januar. Dem in der erſten diesjährigen 
Verſammlung der Gemein de⸗Vertretung von Herrn Amts⸗ 
vorſteher Lohauß erſtatteten Jahresbericht iſt folgendes zu ent⸗ 
nehmen: Die Zahl der ſtändigen Einwohner Zoppots beträgt 


nach der im Dezember erfolgten Aufnahme 5383. Die Badeſaiſon 


von 1893 war keine beſonders günſtige, obwohl die Zahl der 
Kurgäſte diejenige des Vorjahres übertraf. Die Miethen waren 
gedrückt, und der Aufenthalt der Badegü : war im Durchſchnitt 
kürzer als ſonſt, was die Einnahmen der Vermiether, Hotel- 
und Penſionsbeſitzer, ſowie der Geſchäftsleute verminderte; nur 
die Badekaſſe hatte an Kurtaxe und Muſikbeiträgen eine Mehr⸗ 
einnahme von mehr als 3000 Mk. Der Bau eines Schlacht⸗ 
hauſes und zwar auf dem Gebiet des Gutes Karlikau, wird im 
laufenden Jahre zur Ausführung kommen. Die den Ort durch⸗ 
ziehenden Waſſerläufe ſind in Röhren gefaßt und, ſobald die 
Jahreszeit es erlaubt, wird die Waſſerleitung durch den Anſchluß 
neuer Quellen erweitert werden. Neue geräumigere Veranden, 
welche bei ſchönem Wetter auch auf den Dächern angenehmen 
Aufenthalt gewähren werden, ſollen erbaut und noch vor Beginn 
der Saiſon fertig geſtellt werden. Die Kurhauskaſſe iſt von der 
Gemeindekaſſe abgezweigt worden und wird als beſonderer Fonds 
bei der Badekaſſe geführt werden. Mit der Verwaltung beider 
Kaſſen iſt Herr Dr. Schmidt betraut worden. Auf Antrag des 
Amtsvorſtehers iſt das Gemeindehaus, das bis Oktober theilweiſe 
vermiethet war, ausſchließlich für Zwecke der Verwaltung ein⸗ 
gerichtet worden. Der höheren Knabenſchule wurde mit Ge— 
nehmigung des Kreisausſchuſſes eine Gemeindebeihilfe von 2500 
Mk. gewährt und ein zur Herſtellung der allgemeinen Kanaliſations— 
anlage von der Firma Börner und Herzberg in Berlin gefertigtes 
Projekt liegt der Kommiſſion zur Begutachtung vor. 


W Schöncck, 14. Januar. Geſtern wurden die neugewählten 
Stadtverordneten, die Herren Mühlenbeſitzer Dahlmann, 
Kaufmann Herzberg und Kaufmann Kopittke eingeführt. — In 
Schwarzhof iſt jetzt eine dritte Lehrerſtelle eingerichtet. Aus 
baulichen Gründen iſt die zu Schöneck gehörige Wulfener Schule 
vorläufig nach Englershütte verlegt worden. Der Lehrer geht 
alle Morgen von W. nach E. Ueber den Neubau einer Schule 
ſteht man noch in Unterhandlungen; ebenſo iſt noch nicht genau 
beſtimmt, ob die Schule nach Wulfen oder Englershütte kommt. 


Marienburg, 14. Januar. Der heute hier verſammelte 
Aerzteverein der Kreiſe Marienburg, Dirſchau und Stargard 
ernannte zu Ehrenmitgliedern die Herren Geheimrath Dr. 
Wilcewski⸗ Marienburg, Sanitätsrath Dr. Ziegner⸗Neuteich 
und Kreisphyſikus Dr. Wodtke > Thorn. 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 14. Januar. In Oſterode 
iſt eine Tiſchlerinnung ins Leben gerufen worden. Ihr Bezirk 
umfaßt Oſterode und Umgegend. — Am 5. Januar findet in 
Hohenſtein ein Landwirthſchaftlicher Kreistag der Kreiſe 
Oſterode und Neidenburg ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht 
u. a. die Erſatzwahl eines Landſchaftsdeputirten für den Kreis 
Neidenburg. 


i Aus dem Kreiſe Oſterode, 15. Januar. Daß Späße 
auf glattem Eiſe von traurigen Folgen begleitet ſein können, hat 
zu ſeinem Leidweſen der erwachſene Stiefſohn eines Fleiſchers 
in G. an ſich erfahren müſſen. Als er einen andern jungen 
Mann anrempelte, ſtürzte er ſelbſt und brach ſich das Bein. Er, ver⸗ 
ſuchte ſich aufzurichten, allein wiederum glitt er aus und brach 
es ſich zum zweiten Male. Glücklicherweiſe waren ſofort zwei 
Aerzte zur Stelle, ſo daß der junge Mann ſeinen Leichtſinn 
wohl nur mit einem langen Krankenlager büßen wird. 


5 Heiligenbeil, 15. Januar. Die Unterhaltung der Land⸗ 
ſtraße Bladiau⸗Lemkühnen hat der Kreis gegen ein 
von der Staatsregierung zu zahlendes Ablöſungskapital von 
19385,75 Mk. mit der Ermächtigung übernommen, gegen die 
gleiche Entſchädigung die Unterhaltung den an der Landſtraße 
angrenzenden Ortſchaften zu übertragen. — Ein Fräulein Krämer 
hat dem hieſigen Kranken⸗ und Siechenhauſe 5864 Mk. 
vermacht. Von dieſem Betrage ſollen an die Angehörigen der 
Verſtorbenen 800 Mk. als Abfindung bezahlt werden. 


ß Heiligenbeil, 14. Januar. Der Kreisfrauenverein 
hat für hilfsbedürftige Perſonen für ärztliche Kuren und zu 
Weihnachten im verfloſſenen Jahre 840,12 Mk. bei einer Ein⸗ 
nahme von 767,40 Mk. verausgabt. Der Verein beſitzt ein 
Sparkaſſenbuch über 900 Mk. — Nach einer Miniſterial⸗Ent⸗ 
ſcheidung darf die Stadt Zinten durch Zuſchläge bis zu 669, 
Prozent des Geſammtaufkommens der direkten Staatsſteuern 
mit Kreisabgaben belaſtet werden. 


E Mohrungen, 15. Januar. In den erſten Tagen des 
März veranſtaltet der hieſige literariſch⸗ polytechniſche 
Verein wiederum eine Prämiirung von Lehrlings⸗ 
arbeiten. Hierzu ſind geſpendet von dem gewerblichen Central⸗ 
verein 60 Mk. und zwei ſilberne und drei broncene Medaillen 
für die Meiſter, vom Kreiſe 50 Mk., von der Stadt Mohrungen 
30 Mk., von Liebſtadt 15 Mk. und von Kaufmann F. Neumann⸗ 
Berlin 40 Mk. Nur Saalfeld hat ſich ausgeſchloſſen, obwohl 
im vorigen Jahre ein dortiger Lehrling die erſte Prämie erhielt. 
— Wegen der Scharlach⸗ und Maſernepidemie iſt die 
hieſige Volksſchule auf vier Wochen geſchloſſen worden. 


X Inowrazlaw, 14. Januar. Am Garniſon⸗Lazareth 
wurde geſtern ein Schulknabe von einem Wagen ſo unglücklich 
überfahren, daß der Tod eintrat. Das Kind konnte nicht 


aber ſind 77,20 Mk., welche die Vorſtandsmitglieder unter ſich 
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ſchnell genug dem Gefährte ausweichen. — Ein folder Waſſer⸗ 
mangel, wie in dieſem Jahre, hat ſich bei uns noch nicht be⸗ 
merkbar gemacht. Viele Hausbeſitzer müſſen zu einem außer⸗ 
halb der Stadt liegenden Brunnen ihre Zufluchtnehmen. — Bei 
der letzten Augen reviſion in der hieſigen Elementarſchule durch 
den Kgl. Kreisphyſikus iſt bei 125 Kindern Augenent⸗ 
zündung feſtgeſtellt worden. 


1 Aus dem Kreiſe Juowrazlaw, 15. Januar. Einen 
plötzlichen Tod erlitt in der Nacht vom 12. zum 13. d. M. 
der Käthner Wilhelm Trojahn zu Adl. Brühlsdorf. Er war im 
Gaſthauſe zu Johannisthal eingekehrt und trank hier mit Be⸗ 
kannten. Darauf ſchlief er ein und blieb, als die Gaſtwirths⸗ 
leute ſich zur Ruhe begaben, ſitzen. Am Morgen fand man ihn 
todt an derſelben Stelle. 


y Natel, 13. Januar. Ein unverbeſſerlicher Taugenichts iſt 
der erſt 12 Jahre alte Zwangszögling Konieczka von hier. 
Derſelbe wurde wegen ſeiner vielen Diebſtähle u. ſ. w. in die 
Zwangserziehungsanſtalt zu Pleſchen untergebracht, von wo er 
ſich aber einigemal heimlich entfernte; ſodann kam er nach 
Schubin in die Anſtalt, auch von hier hat er ſich heimlich ent⸗ 
fernt und iſt unter falſchem Namen in der Welt umhergereiſt. 
Vor kurzer Zeit wurde er wegen einer Strafthat in Bromberg 
verhaftet. Durch einen Streit mit einem ſeiner Genoſſen wurde 
aber ſein wahrer Name entdeckt und ſo wurde er der Anſtalt 
wiedergegeben. 

M Samter, 15. Januar. In der am Sonnabend abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung des Männer⸗ Turnvereins 
wurdeHerr Landwirthſchaftsſchuldirektor Struve zun Vorſitzenden, 
Landwirthſchaftsſchullehrer Klatt als Stellvertreter, Schriftſetzer 
Büttner als Turnwart, Stadtſekretär Szyßka als Stellvertreter, 
Buchhalter Schulz als Schrift⸗ und Kaſſenwart und Kaufmann 
Poſuer als Stellvertreter gewählt. Die Einnahmen betrugen 572,27 
Mk., die Ausgaben 327,55. Der Verein zählt 40 Mitglieder. — 
Nachdem in der am 16. Dezember abgehaltenen Verſammlung 
des hieſigen Kreislehrer-Vereins die Auflöſung dieſes 
Vereins beſchloſſen worden war, wurde am Sonnabend in einer 
Verſammlung der Lehrer von Samter und Umgegend ein Lokal⸗ 
verein gegründet. In den Vorſtand wurden die Herren Vorlag 
als Vorſitzender, Minnkewiez als Stellvertreter, Rohr als 
Schriftführer, Kall als Stellvertreter und Schuſter als Rendant 
gewählt. Es haben ſich bereits 19 Mitglieder gemeldet. Der 
Verein beabſichtigt den Anſchluß an den Provinzial⸗Lehrerverein, 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 


11 Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. (Nachdr. verd 

Sie ſah ihn faſt angſtvoll fragend an. Als er Al aber 
in ſeine Arme ſchloß, ihre Lippen küßte und ihr zuflüſterte: 

„Wie kannſt Du fragen, meine Maritana, die Liebe 
wird uns glücklich machen in Sonnenlicht und Sonnengluth, 
ſo lange unſere Herzen ſchlagen —“, da verklärte ſich ihr 
Geſicht in lieblicher Freude, noch einmal ſchmiegte ſie ſich 
in zärtlicherem Umfangen an ihn; dann rief ſie, nach ihrem 
Hut und ihren Handſchuhen greifend: 

„Jetzt aber muß ich fort, ich darf die Probe nicht ver⸗ 
ſäumen — auf Wiederſehen, mein Frennd, der Schmetter⸗ 
ling hat aus der Morgenblüthe dieſes Tages die Kraft 
eingeſogen zu weiterem Flug.“ 

Sie nickte ihm noch einmal lächelnd zu und war ſchnell 
durch die Außenthür verſchwunden. 

„Dächte ich nur an den ſüßen Reiz der Liebe“, ſagte 
der Kammerherr, ihr finſter nachblickend, „jo könnte ich 
verſucht ſein, ihr die Welt zu opfern. Aber der Augen⸗ 
blick verfliegt, der Reiz erſtirbt mit dem Lebensfrühling, 
der an mir ſchon faſt vorübergezogen iſt. Nein, nein, keine 
Schwachheit. Ich muß einen feſten Grund und Boden 
für das Leben in meiner Welt ſchaffen, und wenn mich 
auch Ketten an dieſen Boden feſſeln, ich werde es ver⸗ 
ſtehen, ihren Druck jo leicht als möglich zu machen. Vor⸗ 
wärts alſo. Zunächſt gilt es zu ſehen, was ſich aus jenem 
alten Funde machen läßt, den der Zufall mir in die Hand 
gegeben.“ 

Er machte ſeine Toilette und ſteckte das vergilbte Doku⸗ 
ment zu ſich, bei deſſen Lektüre ihn die ſchöne Maritana 
durch ihren Geſang unterbrochen hatte. Dann ſtieg er in 
den von ſeinem Diener herbeigerufenen Wagen und fuhr 
nach dem in den älteren Stadttheilen gelegenenen Hauſe 
des Juſtizraths Lorbach, des berühmteſten und in allen 
ſchwierigen Rechtsfällen geſuchteſten Anwalts der Reſidenz. 

Der Juſtizrath, der den Kammerherrn erwartet hatte, 
war ein Mann von einigen fünfzig Jahren. In ſeinem 
großen Arbeitszimmer herrſchte eine peinliche Ordnung. 
Kein Stäubchen war zu ſehen, die juriſtiſchen Nachſchlage⸗ 
bücher in den Wandſchränken ſtanden ſorgſam geordnet in 
ihren gleichförmigen goldbedruckten Einbänden da, die 
Aktenſtücke und Briefe lagen auf dem großen Schreibtiſch, 
kein einzelnes hingeworfenes Blatt Papier ſtörte die klare 
Ueberſicht. 

Der Juſtizrath paßte vollkommen zu ſeiner Umgebung. 
Es war mit vollendeter Eleganz gekleidet, ſein ergrauendes 
dichtes Haar ſorgfältig geordnet und ſein geiſtvolles Geſicht 
mit einem kurzen Backenbart zeigte eine ſichere Ruhe und 
Ueberlegenheit, ſeine klaren grauen Augen blickten ſcharf 
und durchdringend und es ſchien, als ob vor ihrem Blick 
kaum irgend ein Geheimniß Beſtand haben könnte. 

Er trat dem Kammerherrn mit artiger Begrüßung ent⸗ 

egen und dieſer ſchlug unwillkürlich vor dem durchdringenden 
Blick des Juriſten die Augen nieder. 

„Sie wünſchen meinen Rath, Herr Baron“, ſagte der 
Juſtizrath, indem er auf einen Seſſel neben ſeinem Schreib⸗ 
tiſch deutete, während er ſeinen Arbeitsplatz wieder einnahm. 
„Um was handelt es ſich? Ich muß bemerken, daß ich ſo 
ſehr mit Arbeit überlaſtet bin, daß es mir ſchwer ſein 
würde, die Führung eines verwickelten und zeitraubenden 
Prozeſſes zu übernehmen.“ 

„Darum handelt es ſich zunächſt nicht, Herr Juſtizrath“, 
erwiderte der Kammerherr, betroffen durch dieſe trockene 
geſchäftliche und faſt ablehnende Anrede. „Ich habe mir 
nur erlauben wollen, Ihren bewährten Rath über die 
Rechtswirkung eines alten, wie es ſcheint, vergeſſenen und 
von mir wieder aufgefundenen Familiendokuments zu er⸗ 
bitten. Vor hundert Jahren nämlich — 

„Das Dokument?“ unterbrach der Juſtizrath die be⸗ 

gonnene Auseinanderſetzung. 
. Ich habe es hier, um es Ihnen vorzulegen, nachdem 
ich Ihnen die Verhältniſſe auseinandergeſetzt —“ | 
„„Ich bitte darum“, fel der Juſtizrath ein, indem er 
die Hand nach dem Papier ausſtreckte, das der Kammerherr 
aus ſeiner Taſche hervorgezogen Hatte, 


— 


zuleſen, ohne die erſtaunte und faſt verletzte Miene des 
Kammerherrn zu beachten. 

Der Kammerherr wußte als guter Hofmann zwar ſeine 
Ungeduld während der ziemlich lange währenden Lektüre 
des Juſtizraths zu beherrſchen, aber dieſe Selbſtbeherrſchung 
wurde auf eine harte Probe geſtellt, da es ihm ganz un⸗ 
möglich war, auf dem völlig unbeweglichen Geſicht irgend 
eine Spur von dem Eindruck zu leſen, den der Inhalt des 
Schriftſtücks auf jenen machte. Er that keine Frage, wie 
es der Kammerherr erwartete, und ſo mußte dieſer ruhig 
bis zu Ende aushalten. 

udlich e der Juſtizrath das Papier ſorgſam wieder 
zuſammen, legte es vor ſich auf den Tiſch und ſagte dann 
mit ſeiner klaren ſonoren Stimme ſo ruhig und ſicher, als 
ob er einen Vortrag im Gerichtsſaal halte: 

„Es handelt ſich hier um einen Erbvertrag, eine Ma⸗ 
joratsſtiftung und eine Lehnsübertragung. Die Herrſchaft 
Brakenhauſen iſt dem Grafen von Heltenberg vor drei⸗ 
hundert Jahren von den alten Herzögen von Cleve zum 
Lehen gegeben mit der Bedingung, daß ſie ſich nach dem 
Rechte der Erſtgeburt in dem gräflichen Hauſe vererben 
ſolle; — fünfzig Jahre ſpäter hat der damalige Graf von 
Heltenberg, Majoratsherr von Brakenhauſen, die einfache 

kajoratsſtiftung dahin erweitert, daß im Falle des Aus⸗ 
ſterbens ſeines Hauſes die direkten Nachkommen des Frei⸗ 
herrn Carl Rochus von Holberg, welcher mütterlicherſeits 
von einer Schweſter des Grafen Heltenberg abſtammte, in 
dem Majoratsbeſitz folgen ſollen. Dieſe Erbfolge iſt davon 
abhängig gemacht, daß das Geſchlecht der Freiherren von 
Holberg ſich in ebenbürtigen Ehen fortgeſetzt haben würde, 
es iſt ferner beſtimmt, daß derjenige Freiherr von Holberg, 
welcher in die Lage käme, die Majoratserbſchaft von Braken⸗ 
hauſen anzutreten, ſich mit einer Gemahlin von mindeſtens 
ſechszehn ebenbürtigen Ahnen vermähle — würde dieſe 
Bedingung nicht erfüllt, ſo ſoll die Erbſchaft auf deſſen 
nächſt jüngeren Bruder und wenn ein ſolcher nicht vor⸗ 
handen, auch auf die älteſte ſeiner Schweſtern übergehen, 
vorausgeſetzt, daß dieſe einem Gemahl ihre Hand reiche, 
welcher die Bedingung der vorgeſchriebenen Ahnentafel 
erfüllt.“ 

„Ganz recht, ganz recht, ſo iſt es“, rief der Kammer⸗ 
herr, erſtaunt über die ſchnelle und ſcharfe Auffaſſung, 
welche der ſo kurze und klare Vortrag des Juſtizraths über 
ein ihm bisher ganz unbekanntes Rechtsverhältniß bewies 
— ,und es wird nun darauf ankommen —“ 

„Es wird darauf ankommen“, fiel der Juſtizrath ein, 
„einige Punkte klar zu ſtellen, welche ſich aus dieſem 
Schriftſtück nicht ergeben. Die nachträgliche Beſtimmung 
über die Ausdehnung des Majoratserbrechts auf die von 
der Gräfin Heltenberg abſtammenden Freiherren von Hol⸗ 
berg hat allerdings nach dieſem Dokument die Genehmigung 
der damaligen Landesherrſchaft als Lehnsherren erhalten 
und würde ſonach rechtsgültig ſein und auch von der ge⸗ 
gegenwärtigen Landesherrſchaft anerkannt werden müſſen, 
wenn nicht etwa ein Verzicht vorliegt.“ 

„Das iſt nicht der Fall“, rief der Kammerherr, „ein 
ſolcher Verzicht hat niemals ſtattgefunden, der Erbvertrag 
muß in Vergeſſenheit gerathen ſein, da er zu der Zeit, als 
er ſtipulirt wurde, durchaus keine praktiſche Bedeutung 
hatte, die Grafen Heltenberg waren damals ein in zahl⸗ 
reichen Gliedern blühendes Geſchlecht, das erſt hundert⸗ 
fünfzig Jahre nach jenem Vertrage ausſtarb. Die Frei⸗ 
herren von Holberg waren zu jener Zeit ſehr reich an 
eigenem Beſitz und haben wohl kaum an dieſe Sache ge⸗ 
dacht. Danach haben große Umwälzungen ſtattgefunden, 
die Landeshoheit hat mehrmals gewechſelt und ſo iſt die 
ganze Angelegenheit wohl in allgemeine Vergeſſenheit ge⸗ 
kommen.“ 

„Alſo“, fuhr der Juſtizrath fort, „die Grafen von Helten⸗ 
berg ſind, wie Sie mir ſagen, vor etwa hundert Jahren 
ausgeſtorben, und das Lehen iſt heimgefallen, ohne daß die 
Herren von Holberg ihre Anſprüche geltend gemacht haben?“ 

„So iſt es“, erwiderte der Kammerherr, „ſie haben jeden⸗ 
falls an jene Rechte nicht gedacht, die bei ihrem damaligen 
Vermögensſtaude einen geringeren Werth als heute für Sie 
hatten. Das Dokument über die Nachtragsbeſtimmung der 
Erbfolge mag in den Akten der Landesherrſchaft verlegt 
oder verloren ſein, ſo hat ſich der Heimfall des Lehens ohne 
Widerſpruch vollzogen.“ (Fort). folgt.) 


Er ſchlug dasſelbe auseinander und begann es durch⸗ 


nicht beigefügt iſt, werden nicht beantwortet. 


Verſchiedenes. 

— [Kampf mit einem Wildſchwei ne.] Recht übel 
wurde kürzlich dem Förſter Müller in Capermoor bei Seehauſen 
(Altmark) von einem wilden Schweine mitgeſpielt. Der 
Förſter hatte in ſeinem Revier Spuren von Schweinen aufgefunden 
und begab ſich während der Nacht mit ſeinem Knecht auf den 
Anſtand. Das Glück war ihm hold, denn er erlegte in kurzer 
Zeit zwei dieſer Schwarzröcke. Bald darauf kam dem Förſter 
eine alte Bache vors Rohr, auf welche er aus geringer Entfernung 
ſchoß. Kaum war der Schuß verhallt, als ſich auch die Bache 
dicht vor ihm befand, ihn zu Boden riß und mit Rüſſel und 
Klauen bearbeitete. Endlich gelang es dem Manne, ſich unter 
dem Thiere hervorzuarbeiten und ihm einen Schuß beizubringen, 
der es zum Verenden brachte. Der Knecht war bei dem Vorfall 
vor Schreck ſprachlos geworden und ſah zu, ohne ein Glied 
rühren zu können. Es iſt dies bereits das dritte Mal, daß der 
Förſter von den Wildſchweinen angenommen wurde. — 

— lEntſchädigung.] Im Jahre 1891 war ein Rheinſchiff 
durch den Dampfer „Benarés“ auf der Schelde in den Grund 
gebohrt worden; der Schiffer Medendorp fand dabei ſeinen 
Tod in den Wellen, dagegen konnten ſein Weib und Kind ge⸗ 
rettet werden. Die Wittwe klagte auf Schadenerſatz und das 
Antwerpener Zivilgericht hat ihr jetzt 40917 Fr. ſammt Zinſen 
als Entſchädigung zugeſprochen. 

— [Ein lohnender Erwerb.] Durch Strümpfe⸗ 
ſtricken ſich ein Vermögen zu erwerben, dürfte im Allgemeinen 
zu den „unglaublichen“ Dingen gerechnet werden. Und doch iſt 
dies zwei Brüdern in dem altenburgiſchen Städtchen Roda 
gelungen, die freilich dabei ein ſehr karges Leben führten und 
ſo abgehärtet waren, daß ſie ſelbſt bei der größten Kälte im 
ungeheizten Zimmer arbeiteten. Jüngſt ſtarb der älteſte der 
beiden Sonderlinge und hinterließ ein Vermögen von etwa 
10,000 Mk. 

— Das Geſchäfts⸗Komitee der Weltausſtellung in 
Chicago weigert ſich, die Entſchädigungsauſprüche aus Anlaß 
der letzten Feuersbrunſt anzuerkennen und hat jede Ver⸗ 
antwortlichkeit abgelehnt. 

— Ein außergewöhnlich großer Haifiſch iſt von 
dem der Hochſeefiſchereigeſellſchaft Droſte u. Gehrels in Bremen 
gehörenden Fiſchdampfer „Annie“ im Schleppnetz gefangen 
worden. Seine Länge beträgt ca. 11 Fuß und das Gewicht 
reichlich 600 Pfund. 

‚ [Aus der Kaſerne.] Hauptmann (zu einem neu⸗ 
eingetretenen Rekruten): „Reißen Sie Ihr Manl nicht ſo auf, 
ſonſt ſchmeiß ich Ihnen fünf Tage Mittelarreſt hinein!“ Fl. Bl. 


Briefkaſten. 


T. G. Nach 8 6 der Geſindeordnung dürfen Kinder, die 
unter väterlicher Gewalt ſtehen, ſich nur mit Einwilligung ihres 
Vaters vermiethen. Ein Miethsvertrag ohne eine ſolche iſt daher 
ungiltig. Sie können deshalb das Tienſtmädchen, welches ſich 
ohne Einwilligung ihres Vaters vermiethet hat, weder polizeilich 
in den Dienſt zurückholen laſſen, noch ihr ihre Sachen vorenthalten. 
Auch das Miethsgeld von deren Mutter können Sie nicht zurück⸗ 
fordern, da deren Ehemann dafür nicht aufzukommen braucht. 

S. 1000. Die Gemeinde iſt ſehr wohl berechtigt, von dem 
nunmehr zu Vermögen gekommenen Fleiſchergeſellen Erſtattung 
der verauslagten Kurkoſten zu verlangen. 

M. W. Schwetz. In beiden Bedeutungen: heißen = genannt 
werden und heißen = befehlen lautet das Participium Perfectige⸗ 
heißen. Siehe Wiegand, Deutſches Wörterbuch, Gießen — 
Rickerſche Buchhandlung. Heißen kommt übrigens noch in einer 
dritten Bedeutung vor als „eine Fahne hochziehen.“ 

Geſelligkeit. Spiele für zwei Perſonen find Piquet, Binakel, 
Sechsundſechzig. Kaufen Sie das Buch „Kartenſpiele“ von Thalben, 
Preis 2 Mk. 

F. G. Es ſteht feſt, daß das oſtpreußiſche Fichtenholz zur 
Anfertigung guten Zellſtoffs für die Druckpapierfabrikation ſehr 
geeignet iſt. Daß die Fabrikation von Zellſtoff in Oſtpreußen 
ſelbſt lohnend ſei, glauben wir zwar, vermögen dies jedoch nicht 
zu garantiren. 

P. P. Grandenz. Für den Milchhandel genügt einfaches 
Anſchlagen der Glocke des Milchwagens, weil ſeine Kunden ihn 
erwarten. Wenn der um 7 Uhr früh und um 3 Uhr Nachmittags 
thätige Milchfahrer ſeine ſchrillende Glocke immer aufs Neue 
Stunden lang heftig anſchlägt zum Schrecken aller Kranken und 
Schläfer im weiten Umkreiſe, ſo wäre dieſe Ausſchreitung durch 
eine vom Prinzipale oder polizeilich zu ertheilende Rüge einzu⸗ 
ſchränken. Hat der Milchfahrer aber auf die im Namen ſchwer 
Erkrankter geſtellte Bitte dieſe Anforderung verhöhnt, ſo erſcheint 
es angezeigt, ihn wegen groben Unfugs zur Strafe zu ziehen. 

A. S. 54. 1) Hanfkuchen haben ſich für Rindvieh nicht be⸗ 
währt, ſie ſind nur für Pferde und Schafe mit Vortheil zu ver⸗ 
wenden. 2) Beſitzer des Gutes Prökelwitz iſt Graf von Finkenſtein. 

F. K. und A. O. R. 111. Anfragen, welche nicht mit 
Unterſchrift verſehen ſind und denen die Abonnements⸗Quittung 
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| | Weller: Ausfichten Machdr. verd. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
17. Januar. Wärmer, wolkig, Nebel, ſpäter vielfach bedeckt und 
Niederſchläge. 
18. Januar. Feuchtkalt, wolkig, vielfach trübe, Niederſchläge, 
windig. Sturmwarnung. 
19. Januar. Wenig veränderte Temperatur, veränderlich, leb⸗ 
haft windig, Sturmwarnung. 
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Bromberg, 15 Jaguar. Amtl. Haudelskammer⸗ Bericht. 

Weizen 130—135 Mk. — Roggen 112—116 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Mk., Brau- 133—140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 135 
bis 145 Die, Kocherbſen 155— 165 Mk. — Hafer 145—155 


Mk. — Spiritus 70er 32,50 Mk. 


Berliner Produkteumarkt vom 15. Januar. 

Weizen loco 137—149 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Mai 149 Mk. bez., Juni 150,50 Mk. bez. 

Roggen loco 123—129 Mk. nach Qualität gefordert., 
guter inländiſcher 126,50 Mk. ab Bahn bez., Januar 128 Mk. 
bez., April 130 Mk. bez, Mai 130,75—131 Mk. bez., Juni 131,50 
Mark bezahlt. 

Roggen loco 123—129 Mk. nach Qualität gefordert, 
guter inländiſcher 126,50 Mk. ab Bahn bez., Januar 126 Mk. bez., 
3 131,25—131 Mk. bez., September 135,75 — 135,50 DIE 
bezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Lilo 110—180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 142 — 182 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 143 — 163 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 164—195 Mk. per 1000 Kilo, Futter 
waare 139-153 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46 Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktlou 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 15. Januar 1894. 
Fleiſch. NRindfleiſch 32—60, Kalbfleiſch 32—65, Hammel⸗ 
fleiſch 33 —52, Schweinefleiſch 47-57 Mk. per 100 Pfd. 
Schinken, geräuchert, 80 - 100, Speck 63— 65 Pfg. per Pfd. 
Geflügel, geſchlachtet. Gänſe — per Stck., Enten 2,00 
bis 2,50, Hühner — Mk. pre Stück. | 
Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 50 —67, Zander &—783, Barſche 
56—62, Karpfen 65—80, Schleie 96, Bleie 43, bunte 
Fiſche 37—41, Aale 60— 120, Wels 37—38 Mk. pro 50 Kilo. 
Friſche Jiſche in Eis. Oſtſeelachs 120—240, Forellen —, 
Hechte 41-55, Zander 50— 95, Barſche 35, Schleie 50, 
Bleie 27, Plötze 12— 21, Aale 26—90 Mk. p. 50 Kilo. 
Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,—, Aale 50—120 Pfg., 
Stör — Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,60 — 4,00 Mk. p. Schck. 
Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſton. Ia 110—114, 
IIa 104 —108, geringere Hofbutter 100 — 102, Landbutter 85 —95 
Pfg. per Pfd. — Eier per Schock netto 3,20 —3,30 Mk. 
Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60— 70, Limburger 28— 30, 
Tilſtter 40—70 Mk. per 50 Kilo. 


Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,60 — 1,75, 
blaue — Mk. Mohrrüben p. 50 kg. 3,00, junge per 
Bund, —, Peterſilw. p. Schck. 0,75 —- 2,0, Kohlrabi junge 


per Schock —, Gurken pro Schock —, Salat pro Schock 
—, Bohnen p. Pfd. — Pfg. 

Stettin, 15. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſtill, 133—140, per April⸗Mai 145,00, per Mai⸗Juni 146,50 
Mk. — Roggen loco ſtill, 117—122, per April⸗Mai 127,00, 
per Mai⸗Juni 128,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 140 bis 
bis 148 Mk. 

Stettin, 15. Januar. Spiritusbericht. Behauptet. Loce 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 32,00, per Jauuar 31,50, per 
April⸗Mai 33,20. 

Magdeburg. 15. Januar. Zuckerbericht. Kor tzucker excl. 
von 92% ——, Kornzucker excl. 880% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 10,00. Ruhig. 

Pofen, 15. Januar. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 49,70, do. loco ohne Faß (70er) 30,30. Matt. 

Poſen, 15. Januar 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,60 — 13,80, Roggen 11,40 —11,80, 
Gerſte 12,00 — 14,40, Hafer 13,50 — 14, 80. 


* Geſchäftliche Mittheilungen 

Die Verſicherungs⸗ Abtheilung der Dresdener Bauk 
macht bekannt, daß am heutigen Tage ihr Februar⸗Prämien⸗ 
Tarif für Auslooſungsverſicherung erſchienen iſt, der alle 
im Monate Februar zur Verlooſung gelangenden, ver⸗ 
ſicherungsfähigen Effekten enthält. Um einem Irrthum entgegen⸗ 
zutreten, der vielfach, namentlich beim Privatpublikum, ver» 
breitet iſt, ſei erwähnt, daß die Verſicherung ſich nur auf die 
Niete bezieht, daß ein auf das Loos fallender Gewinn ſelbſt⸗ 


verſtändlich dem Beſitzer des Looſes verbleibt. 


Sr ð T.... a ne a 15 5 ae he Se. 
fomie eine Boprmaichmertegtereen) Bekanntmachung. Karten, Pläue ud. Auſichten yescuer race ſch mit mir in der 


Jahr gebraucht, iſt wegen Aufgabe des 


Geſchäfts zu verkaufen. Man teufel, „ In dem am Donnerſtag, den 18. 


bindung ſetzen zur Ausnutzung u. Ver⸗ 
trieb eines Gebrauchsmuſters (Maſſen⸗ 


von Grandenz 


Bratwin bei Graudenz. (4729 Gaſthauſe zu Karlsbraa Nachmittags 


Holzmarkt. 


Den Reftbeitand des Holzes aus 
reinem Walde, an der Strasburger 


TChauſſee belegen, beſtehend aus 


Bauholz und Stangen 

verkaufe ich von jetzt ab zu 
ermäßigten Breifen DE 

in kleinen und großen Poſten, da die 

Abholzungsfriſt in Kürze abläuft. 

M. Itzig, Gor zuo Wpr. 


Vreunholz⸗ Verkauf. 


Ca. 1000 Raumeter trockenes Kloben⸗ 
holz und Stubben werden von jetzt ab 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ans dem Walde Taſch au verkauft. 
Bauten werden billigſt ausgeführt. 

(5062) Treuchel. 


Circa 300 Meter trockenes 


Kiefern⸗Klobenholz 


hat billig abzugeben (4511) 
august Brieske, Holzhäudler, 
Tuchel. 

60 Stamm 


Elſen Nutzhol 


hat zu verkaufen 654) 
Steller, Chelsczonka b. Goldfeld. 


Januar 1894, im Müller'ſchen aus dem vorigen Jahrhundert werden artikel unentb. für jeden Holzarbeiter? 


2 Uhr beginnenden (4523) 
Holzverkaufstermin 


kommt ca. folgendes Kiefern⸗Langnutz⸗ 


holz und Brennholz zum Ausgebot: 


Schutzbezirk Plötzno, Jag. 137 als: 
8 St. II. = 13 fm, 50 St. III, = 65 


fm, 450 St. IV = 270 tw, 570 St. V, 
= 170 


Jagen 103 a als: 6 St. I = 13,46, 
11 St. H = 18,77, 15 St. III = 20,27, 
20 St. IV = 17,54, 6 St. V = 2,79, 
außerdem 2 St. III = 2,56 anbrüchig. 


Jagen 140 a ca. 11 St. I= 24,7 


30 St. II= 51,17, 61 St. III = 73,62, 
48 St. IV = 37,60, 10 St. V = 4,38 
fm, außerdem 3 St. = 3,07 anbrüchig. 

Schutzbezirk Oſtrowo Jagen 170 
Schlag: ca. 15 St. I = 32,47, 45 St. 
II = 7585, 134 St. III = 163,14, 32 
St. II 239,98, 266 St. V = 99,45 
fm, außerdem 30 St. = 30 fm anbrüdjig. 

Jagen 170 Löcherhieb: 1 St. = 
2,01 tm I, 12 St. II = 19,52, 32 St. 


III = 39,08, 127 St. IV = 92,87, 51! 


St. V = 20,27 fm. 

Schutzbezirk Gildon, Geſtellaufhieb: 
2 St IV = 1,24, 48 St. V = 11,57 fm. 

Brennholz aus den Beläufen Plötzno, 
Oſtrowo, Olszini und Gildon: ca 144 
rm Kief.⸗Nutzholz, 357 rm Kloben, 511 
rm Kiefern ⸗Stöcke II, 131 rm Reiſ. I, 
623 rm Reiſ. II. 

Durchſchnittl. Entfernung bis Bahn⸗ 
hof Rittel 8 km, außerdem Eiſenbahnabl. 
im Bel. Plötzno. . 

Oberförſterei Gildon 

bei Menczykal, Station Rittel a. d. 


Der Oberförſter. 
Engels. 


Oſtbahn, den 12. Januar 1894. | 


versteigern. 


zu kaufen oder 


und Hen 


Max Noebel, Posen, 


kauft 
St. Martin 33. 


(4743) 


Kaufealte Kleidungsſtücke 


ſowie jeden Poſten Möbel. (4756) 
Sally Loevy, Grabenſtr. 30. 
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Oeffeutl. Verſteigtrung. 
Am Donnerstag, den 18. Fa: 
nuar er., Nachmittags 1 Uhr, werde 
ich vor dem Gaſthauſe in Okon in 

1. eine Nähmaſchine, 

2. einen großen Spiegel 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe 
(4758) 
Graudenz, d. 16. Januar 189. 

Gancza, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Donnerstag, den 18. d. Ats., 


Vormittags 10½ Uhr, 


werde ich bei dem Beſitzer Golom⸗ P 
bie wski in Halbdorff 


(4657) 
2 Pferde 


zwangsweiſe öffentlich verkaufen. 


Neuenburg. 
Gerichtsvollzieher. 


zu leihen geſucht. 
Näheres Schuhmacherſtr. J, part. (4663 


Langſtroh, Maſchinenſtroh 


Meldg. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 4620 d. 
i. Exped. d. Geſell. in Graudenz erbet. 


Den am 15. Dez. 1893 dem Beſitzer 
Kurrek in Wiewiorken zwangsweiſe 
von mir ausgeſt. Wechſel über 200 Mk. 
erkläre ich hiermit für ungültig und 
warne vor Ankauf. (4652) 

Wiewiorken, im Januar 1894. 

Rudolf Mau. 
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Cand. theol., im Unterricht ge⸗ 
übt, ſucht Oſtern unter beſcheid. An⸗ 
ſprüchen Stellung als Hauslehrer. 
Offerten unter R. 91 an J. Barck & Go., 
Halle a. S., erbeten. (4216 


Ein gut empfohlener, im Unterricht 
durchaus 0% welch. auß. i. d. Gym⸗ 
erfahren. Eehlek, naſialfäch. auch i. d. 
Muſik gründl. Unterricht ertheilt, ſucht 
Stellung als Hauslehrer. Off. unt. 
Nr. 4531 d. d. Exped. d. Geſelligen. 


Landwirth 

25 J. alt, Sachſe, ſucht Stelle dir. u. 
rinzip. — Rüben⸗ u. Drillkultur, wie 
Viehzucht vertr. Familienanſchl. gew. 
Auf h. Gehalt wird n. geſehen. Gefl. 
Anſvagen zu richten unter „Landwirth“ 
an die Geſchäftsſtelle d. Oſchersſeb. 
Kreisblatts (Arthur Goehring) in 
Oſchersleben, Prov. Sachſen. 


1 junger intell, verh. Kaufman 
(Materialiſt) ſucht Vertretungen. Off. 
unt. Nr. 4751 d. d. Exped. d. Geſelligen. 


Suche zum 1. April d. J. Stellung als 


L. Tesp. allein. Beamter 


bin 25 Jahre alt, 7 Jahre beim Fach, 
theor.⸗acad. geb., militärfrei, evang., 
conditionirte mehrere Jahre in re⸗ 
nommirteſten Rüben ⸗ Wirthſchaften 
Pommerns. Gefl. Offerten unter B. 
25 poſtl. Neumark Pom. (4680) 


Suche zum 1. April d. J. Stellung als 


Beamter 


am liebſten dicekt unterm Prinzipal. 
Bin 23 Jahre alt, evang., 6 Jahre b. 
Fach, Militärzeit genügt, mit Rüben⸗ 
bau, Drillkultur, Buchführung vertraut. 
Gefl. Offerten unter H. 100 poſtl. 
Alt⸗Damm Pom. (4681) 


Für meinen verheiratheten 
Inſpektor 

welcher arch 9 Jahre mein Gut nebſt 
Vorwerken zu meiner Zufriedenheit 
ſelbſtſtändig bewirthſchaftet hat, ſuche 
ausweiſungshalber von Johanni d. Is., 
wenn gewünſcht auch früher, eine 
dauernde und möglichſt ſelbſtſtändige 
Stellung. Zu näherer Auskunft bin 
gerne bereit. (4638) 

Werner, Rittergutsbeſitzer 
Chodeczek, Poſt Czernewitze 

St. Kowal, Gouv. Warſch. 


Ein geb. 0 ieh Litthauer, 18 
erfahrener Land wirth, J. beim Fach, 
noch in ſelbſtſt. Stell., ſucht z. 1. März od. 
ſpät. e. ähnl. Stell. od als 1. Inſpektor a. 
groß. Gute Weſtpreußens od. Pommerns. 

Meld. werden briefl. mit Aufſchri 
Nr. 4744 d. d. Exped. des Geſell. erb 
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Für einen energiſchen, durchaus 


N u. gewiſſenhaften, verheir. 
4 0 
JIuſpektor 
mit nur einem Kinde, 9 Jahre u. noch 
in letzter Stellung, im Beſitz beſter 
Zeugniſſe, u. den ich auf das gewiſſen⸗ 
hafteſte empfehlen kann, ſuche zum 
3. April oder früher ſelbſtſtändige 
Stellung. (4704) 
Emil Schmidt, Königsberg i. Pr. 


Stellung-Beinh! 


Ein unverh. (4397) 
Wirthſchafts⸗Beamter 
28 Jahre alt, von Jugend auf beim 
Fach, in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahren, ſucht zu ſofort 

oder ſpäter Stellung. 
Carl Sieggrän, Nieder⸗Lößnitz 
b. Dresden, Zillerſtr. 7. 


CCT 
Für einen ev., unverh., 
älteren Landwirt , langjähriger 
Oberiuſpektor, gebildeter, anſtändiger 
und rechtlich denkender Mann, ſuche 
zum 1. April eventl. ſpäter möglichſt 
dauernde Beſchäftigung. Auf hohes 
Gehalt wird weniger geſehen, wie auf 
anſtändige Behandlung. Meldungen 
mit Aufſchrift Nr. 4737 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 
chſche fte i. all. abe 1 
wirthſchaft 1 unverh, d. poln. 
erfahrener Beamte 1, Sprache mächt., 
Landw. v. Jug. an, der ſchon ſelbſtſt. 
gewirthſch. hat gut. Zeugn. u. Empf. ſteh. 
3. Seite,, ſucht v. 1. 2. od. ſpät. Stell. Off. 
m. Geh.⸗Bed. u. A. K. poſtl.PassenheimOpr. 


Ein tiicht. erfahr. Brauer 


ſucht Stellung von ſofort oder ſpäter. 
Meldungen briefl. mit Aufſchrift Nr. 
4381 durch die Exp. d. Geſelligen erbt. 


8 Suche vom 15. n Be 
Stellung M mark oder rau⸗ 
als > Brüllleiſter führer bei 
nicht hohem Gehalt am liebſten in kath. 
Gegend, beſ. längere Praxis, bin theor. 
geb., firm im Herſtellen ober⸗ u. unter⸗ 
gähriger Biere, war zuletzt Leiter der 
Brauerei. Off. mit Aufſchr. Nr. 4536 
durch die Exped. des Geſelligen erbet. 


Ein Zieglermeiſter 
welcher mit dem Ringofen⸗ u. Dampf⸗ 
ziegeleibetrieb vertraut iſt, ſucht per 
J. April Stellung. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 4400 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Ein erfahrener und kautionsfähiger 

g. Zieglermeiſter 
welcher 15 Jahre hindurch ſelbſt. größ. 
Ziegeleien geleitet hat, gute Zeugniſſe 
nachweiſen kann, ſucht 1. April 1844 
Stellung. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4543 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein junger, 18 J. alter, gelernter 
Gärtuer, ſehr ſolide, in allen Zweigen 
der Gärtnerei erfahren, ſucht v. ſofort 
oder ſpäter auf einem Gute Stellung. 
Werthe Anfragen erb. Sumowski in 
Stangenberg b. Nikolaiken Wpr. 


Achtung! 

Ein Feldarbeit⸗ Unternehmer, 
welcher in mehreren Provinzen ſeit 11 
Jahren den Zuckerrübenbau auf großen 
Gütern gründlich bearbeitet hat, ſucht 
anderweitig in Rübenwirthſchaften mit 
30 — 100 kräftigen Arbeitern Stellung. 
Auch beſorge den geehrten Herrſchaften 
gute Arbeiter mit und ohne Aufſeher. 
Gefl. Offerten unter E. B. 100 poſtlag. 
Neuteich (Neumark. (4541) 


Ein verh. Mann, in d. 40er Jahren, 
zuverl., nücht., ſucht St. als Kaſſenbote, 
Aufſeher, dal. b. 1. März. Kaut. b. 
1000 Mk. Meld. werd. briefl m. Aufſchr. 
Mr. 4627 d. die Exped. d. Geſell. erb. 


Suche zum 1. April cr. Lebensſtellg. 
als Gärtner und Jäger 


wo zum Herbſt Verheirathung geſtattet. 
Bin in allen Zweigen der Gärtnerei 
erfahren, 24 J. alt, evangeliſch. Am 
liebſten, wo Treibhaus iſt und ich mir 
einen Burſchen halten darf. Meldg. brfi. 
unter Nr. 4539 a. d. Exped. d. Geſellig. 

Ein Mühlenwerkführer, der mit 
ſämmtlichen Maſchinen vertraut iſt, 
verheirathet, 27 J. alt, ſucht Stellung 
als Werkführer oder Lohnmüller. 
Gefl. Offerten an R. Jährling, 
Grünberg k. Schl., hinterer Bahnhof 5. 


Ein tüchtiger Schmied 
in beſten Jahr., der beſte Zeugn. auf⸗ 
weiſen kann über Hufbeſchlag, Ackerge⸗ 
rith, Reparat. d. Brennerei u. Maſchin., 
Anlagen v. Waſſerleitung u. gut. Führen 
d. Dampfdreſch⸗ Apparats, ſucht Stellung 
v. 1. April d. J. Briefl. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 4382 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 

Ein junger Schmied, verheirath., 
10 Jahre beim Fach, ſucht dauernde 
Stellg. auf einem Gute. Eigen. Hand⸗ 
werkszeug vorhanden. Antritt kann 
am 1. April cr. erfolgen. Gefällige 
Offerten erbittet unter B. 400 poſt⸗ 
lagernd Iwitz. (4512) 

Suche Stellung als 


ae 
Erute⸗ u. Rübeunnternehmer 
kann 30 — 60 Leute, auf Wunſch der 
Herrſchaft auch mehr, ſtellen; bin er⸗ 
fahren im Rübenbau und allen land⸗ 
wirthſchaftl. Arbeiten. Beſte Zeugniſſe 
ſtehen mir zur Seite. (4538) 
Paul Mas lowski, 
Accordunternehmer, Culmſee Weſtpr. 
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Als Wirth, auf Verlangen mit eig. | 
Scharwerkern auf Deputat, Wald reſp. 
Feld⸗Wärter, Fiſcher, gut. Schütze 


ſuche Stellung vom 1. April cr. Bin 
viele Jahre in einer Stellung geweſen; 
Zeugniſſe gut. Jackowski, (4544) 

Lipnitz b. Schwekatowo Wpr. 


Rübenunternehmer faßten und ſelbſtgef 


mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung. laufes 


Gefl. Off. unter Nr. 4686 an die Exp. des 
Geſelligen erbeten. 

Ich ſuche eine Stelle als verheir. 
herrſchaftlicher Kutſcher 
bin 28 J alt, Kavall. gew., ev., fahre 
2⸗ u. 4⸗ſpännig, reite u. fahre ſicher, bin 
5 Jahre beim Fach. Off. mit Aufſchr. 
Nr. 4250 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 

Die erſte Inſpektorſtelle in 
Scewalde iſt beſetzt. (4655) 


— Anſtändiger BE 
Nebeuerwerb. Geſucht ſolide Herren, 
die geneigt ſind, für ein pr. Hamburger 
Haus Cigarren an Private, Hotels ꝛc. 
zu verkaufen. Fixum bis M. 1800 od. 
gute Proviſ. Off. u. H. c. 0450 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Hamburg. (4703) 


C. durchaus licht., umſichtiger 


Verkäufer 


der poluiſchen Sprache mächtig, 
findet am 1. reſp. 15. Februar 
dauernde Stellung. Perſönliche 
Vorſtellnug wäre erwünſcht. 


Julius Lewin 
Allenſtein 
Tuch⸗, Mauufaktur⸗, Made⸗ u. 
Coufektious⸗Geſchäft. 


Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. Januar einen tüch⸗ 
tigen, ſelbſtſtändigen 7 

Verkäufer 
der der poln. Spr. vollſtändig mächtig 
und guter Dekorateur iſt. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen nebſt Zeugniſſen 
erbittet D. Pottlitzer, Brieſen Wpr. 


Ein ſelbſtſtänd. Verkäufer 
welcher fertig polniſch ſpricht, findet in 
meinem Manufacturwaaren⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft per 15. Febr. Stellung. 
Perſönliche Stellung erwünſcht. 

J. P. Benjamin, Culm. 


1 ſelbſtſtändigen Verkäufer 


.. * * 1 ® 

1 tüchtige Verkäuferin 
beider Landesſprachen mächtig, ſuche 
p. Februar reſp. 1. März. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen bei freier Station 
zu richten an J. i 
In owrazlaw, Mode⸗ und Damen⸗ 
Confektion. (4711 

Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
und Deſtillation ſuche per ſofort rein. 
1. Februar einen (4635) 


flotten Expedienten und 


einen Lehrling. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
S. Lippmann Nachfolger 
Inh.: Max Marcus, Allenſtein. 
Zum baldigen Eintritt ein recht zu⸗ 
verläſſiger und ſolider 
junger Mann 


gelernter Eiſenhäudler, mit guter 


Handſchrift zu engagiren geſucht. Mel⸗ 


dungen mit Zeugnißcopien an 
A. Heiſer, Darkehmen Oſtpr. 
Für ein Dampfſägewerk m. Voll⸗ 


atter und Kreisſäge auf einem Ritter⸗ 
9 9 


gute in Oſtpreußen, welches beſäumte 


Tannenbretter einſchneidet, ſuche einen 


gebildeten, zuverläſſigen 
jungen Mann 


bei freier Station u. vorläufig 450 Mk. 
Meld. m. Zeugn. werd. 
d. Aufſchr. Nr. 4517 d. d. 


Jahresgehalt. 
briefl. m. 
Exped. d. Geſell. erb. 


Zur ſelbſtändigen Leitung eines 
Colonialw.⸗Geſchäftes wird ein ſtreb⸗ 
ſamer und ſolider (4177) 


junger Maun 


mit ca. 
3. Uebergabe 


— 


4477 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


1 Commis (Materialiſt) 
ſolider, tüchtiger Verkäufer, wird per 


1. Februar cr. geſucht. Perſönliche 
Vorſtellung bevorzugt. (4642) 


I Beidmann, Chriftburg Apr. 


Ein Commis 
tüchtiger Verkäufer, der polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig, findet 
in meinem Herren ⸗Confektions⸗ und 
Schuh⸗ und Stiefel⸗Geſchäft vom 1. reſp. 
15. Februar Stellung. (4405) 
M. Salinger, Marienburg Wpr. 

Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche (4714) 


einen Gehilfen 


der füchtiger Verkäufer. Zeugniſſe und 


Photographie beizufügen. 
A. Flatow, Marienburg. 


Ein Deſtillateur 
welcher ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
wird per Februar geſucht. Ausweis 
bisheriger Thätigkeit und Gehaltsan⸗ 
ſprüche werden brieflich mit Auf 
ſchrift Nr. 4649 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Wisniewski, 


(4639) 


1500 Mk. Kaution geſucht; 
nicht ausgeſchloſſen. 
Meld. werd. briefl. m d. Aufſchr. Nr. 


S. fof. tücht. zuverl. Unterbrenner. 
Off. u. 4687 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


v— nn 


Bei dem unterzeichneten Bataillon 

kann ſofort ein i 
Lazarethgehilfe 

(Kapitulant) eintreten. Bewerber können 
ſich unter Einreichung eines ſelbſtver⸗ 
iebenen Lebens⸗ 
ſowie ihrer Militärpapiere 
ſchriftlich melden. (4707) 
Thorn, Pomm. Pionier-Batl. Nr. 2. 

Ein junger, tüchtiger (4701) 

HUÜßhrmachergehilfe "OS 
findet ſofort Stellung bei H. Müller, 


(Uhrmacher, Neufahrwaſſer. 


Zwei Böttchergeſellen 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
Böttchermſtr. Ernſt, Bromberg. (3712) 


Da mein bisheriger Gärtner ſich 


ſelbſtſtändig macht, iſt vom 15. Fe⸗ 
bruar reſp. 15. März die hieſige 
Gärtuerſtelle 

zu beſetzen. Gut empfohlene Gärtner, 
faber nur ſolche, bitte unter Einſendung 
der Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
ſich zu melden. (4710) 

Rittmeister Kobligk, Babken 

p. Szielasken, Kr. Goldap. 
Ein unverheiratheter (4527) 
ärtuer 

findet ſofort Stellung in Gr. Schmück⸗ 
walde, Kreis Oſterode. 


Tücht. Schuhmachergeſellen 
finden gegen hohen Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei Schuhmachermeiſter 
[Kuhn, Soldan Oſtpr. (4479) 
| Für eine größere Geſchäfts⸗ und 
Kundenmühle in einer Stadt Opr. wird 
ein auch polniſch ſprechender 
Müllergeſelle 

als Werkführer von ſofort oder 1. Fe⸗ 
[bruar geſucht. Meld. werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 4561 d. d. Exped. 
d. Geſell. erbeten. 


Tüchtige Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung auf 
Bauarbeit von ſogleich. (1665) 

C. Roß, Tiſchlermſtr., Culm a/ W. 

Ein tüchtiger, unverheiratheter 

Stellmacher (436) 
mit eigenem Handwerkszeug, ſowie ein 
| verheiratheter Gärtuer 
der einen Burſchen halten muß, finden 


(4668 Stellung in Lindenhof bei Papau. 


Zwei Stellmacher⸗Geſe 
ſucht per ſofort 
Max Schulz, Dt. Krone. 
| Zum 1. April d. Is. findet ein 
zuverläſſiger, unverheiratheter (4672) 
Stellmacher 
mit guten Zeugniſſen Stellung bei 
[R. Dzaack, Gutsbeſ., Gr. Montau, 
Kreis Marienburg. 


Ein verh. Stellmacher 
Kaya zum 1. April, und (1181) 


dein nuverh. Gärtner 
der in der Wirthſchaft mit aushelfen 
muß, zum 1. März geſucht von Guts⸗ 
beſitzer Haeger, Sandhof bei Ma⸗ 
rienburg 
2 tüchtige, erfahrene (4560) 
Maſchinenſchloſſer 
auf landwirthſch. Maſchinen vertraut u. 
1ꝙj tüchtiger Schmied 
welcher ſelbſtſtändig am Feuer arbeiten 
kann, finden dauernde Beſchäftigung bei 
Weſtphal jun., Viſchofsburg, 
| Maſchinen⸗Fabrik. 
Ein evangeliſcher, nüchterner 
und gewiſſeuhafter (4493 
Schmied 
(möglichſt mit Burſchen), mit eigenem 
Handwerkszeug, der mit allen in ſein 
Fach ſchlagenden Arbeiten auf's Beſte 
vertraut iſt und nur die beiten Zeug⸗ 
niſſe beſitzt, kann unter Einreichung 
ſeiner Papiere ſich in Stellung vom 1. 
April d. Is. melden in 
Dom. Groß⸗Leiſtenau Wpr. 
In Gr. Plochoczin bei War⸗ 
lubien wird zum 1. April d. Is. ein 
deutſcher Gutsſchmied 
geſucht. — Es wollen ſich aber nur 
nüchterne und ordentliche Menſchen 
melden, die arbeiten können u. mögen. 


llen 
(4562) 


Ein in Amtsgeſchäften erfahrener 


Beamter 
der zugleich die Hofverwaltung über⸗ 
nimmt, findet ſofort Stellung auf 
Dom. Falkenſtein p. Gr. Gemmern 
Opr. Gehalt 450 Mk. (4709) 


— 


Dom. Gar den bei Sommeran Wpr. 


ſucht für ein Nebengut einen einfachen, 
tüchtigen ehrl. Landwirth 
zu ſofort reſp. 1. April. Derſ. kann 
auch verh. ſein. Meld. ſind zu richten 
an d. Oberinſpektor zu Garden. 


77 9 
Tichtige Inspektoren 
für Feld und Hof ſucht das Central⸗ 
Vermittelungs⸗Bureau v. G. Schulz 
& Comp., Berlin N., Berg⸗ 
ſtraße 46 J., l. (4739) 
Suche, zum 1. März einen evang. 
| jungen Mann 

als Wirthſchaftseleve. Beſitzersſohn 

bevorzugt. 
Neu⸗ Tuchel bei Tuchel. 
Schoen, Gutsverwalter. 


Station ohne Wäſche. 


der bisherigen 
Nichtantwort gilt als Abſage. 


Perſönliche 


Zum 1. April d. Js. findet ein 


unverheiratheter, deutſch und polnisch [juche einen Lehrling. 
ſprechender 


a (4513) 
Beamter 


Thätigkeit 


Lachmiro witz b. Loſtau, Kr. Strelno. 
Hinſch, Rittergutsbeſitzer. 


In Rathsdorf bei Pe. Stargard 
wird ein erfahrener, unverheiratheter 


Inſpektor 


als erſter Beamter zum 1. April d. J 
geſucht. (4404) Grams. 


Ein Hofmeiſter 


mit guten Zeugniſſen, der einen Dampf⸗ 
apparat ſelbſtſtändig führen kann, findet 
Stellung bei Bielfeldt, 
berg per Marienburg. 


Ein nur tüchtiger Wirth 
wird von ſofort oder ſpäter für ein 
Gut von 120) Morgen geſucht. 


Willen⸗ 
(4501) 


(4749 
Dom. Nimtſch bei Bromberg. 


Dom. Eichenhorſt b. Driczmin 
ſucht zum 1. April, eventl. auch früher, 
einen nüchternen, durchaus 


r 4345) 
energiichen Wirth. 
Vorſtellung erforderlich. 
Ein verheiratheter (4488) 


tüchtiger Kämmerer 


findet vom 10. Februar, und ein ver⸗ 


heiratheter 


tüchtiger Gärtner 
von ſogleich Stellung auf Gut Gr. 
Koslau Oſtpr. 
Ein Inſtmann 
von ſofort geſucht in (4572) 
Klein⸗Ellernitzz 
Kutſcher BE 
verheirathet, evangeliſch, nüchtern und 


zuverläſſig, geſucht in Kreſſau bei 
Mein. (4675) v. Hennig. 

Ein verh. Schäferknecht 
und verheirathete Pferdeknechte mit 
Scharwerkern werden zum 1. April 
auch Schon früher angenommen. (4632) 
Dominium Wangerau b. Graudenz. 


Im Gute Rymken per Baitkowen 
wird von ſogleich ein älterer, 


9 ö IE 
Unverheiratheter Schäfer 
für eine kleine Schäferei geſucht. 

D Dajelbit iſt auch ein großes 
Roßwerk und eine gut erhaltene 
Dreſchmaſchine mit Kugellager und 
Riemenbetrieb zu verkaufen. (4557) 

3 Tagelöhner 


ſucht Dom. Garden bei Sommteran. 


— —— — — —— — 
Fr; 


U Posch See 
zum 15. Mai 94 geſucht. 


Dom. Summin 
bei Preuß. Stargard. 


10 Mann und 15 Mädchen 
für den ganzen Sommer und außerdem 


10 Hann 


während der Getreideernte ſucht 
Dom. Sloszewo, Kr. Strasburg, 
(4585) Poſt Wrotzk. 


Zwei Lehrlinge 

Söhne ordentlicher Eltern, mit guter 
Schulbildung, ſuche für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Modewaarenlager 
zum ſofortigen Eintritt (4448) 
Moritz David, Biſchofs burg. 
8 Für mein 

Tuch⸗, Mauufakturwaaren⸗ 


u. Confektions⸗Geſchäft 
ſuche ich 


einen Lehrling 
bei freier Station. (4716) 


Eugen du Bosque, 
Pr. Holland. 


Einen Sohn 

aus anſtändiger Familie, welcher Luſt 
hat, die Conditorei zu erlernen, ſucht 
Robert Schulz, vorm. Gebr. Pün⸗ 
chera, Thorn. (4706) 

Für mein Colonialwaaren-, 
Stabeiſen u. Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich ſofort einen 


Lehrling. 
A. F. v. Piotrowski, Lyck. 


In der fürſtlichen Gärtnerei 
Jablonowo Wpr. können zum 1. Fe⸗ 
bruar cr. 2 kräftige, ordentliche (4505 

Gärtner⸗Lehrlinge 
unter günſtigen Bedingungen in die 
Lehre eintreten. 

Suche zum ſofortigen Antritt für 
mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗Geſchäft 
einen Lehrling 
moſaiſcher Konfeſſion. (4280) 

A. N. Springer, Schubin. 


Einige Lehrlinge 


4519) 


Fabrik Stellung. (4643) 


Für m. Colonial⸗ u. Delicat.⸗Geſchäft 
N (4651) 
Hugo Liepelt, Bromberg. 


Zwei Lehrlinge 


Stellung. Gehalt 400 Mk. und freie finden p. ſofort reſp. p. ſpäter in 
\ Ueberſendung meinem Colonialw.⸗ u. Deſtillations⸗ 
von Zeugnißabſchriften und Angabe Geſchäft Aufnahme. Nur Söhne acht⸗ 
erbeten. barer Eltern, mit guter Schulbildung, 


wollen ſich melden. (3931) 
Eduard Kohnert, Thorn. 


Ein Lehrling, 

Sohn achtbarer Eltern, kann unter 
günſtigen Bedingungen eintreten bei 
Moritz Badt, 
Lederhandlung u. Schuhwaaren⸗ en gros 
Schönlanke. 


Dampf⸗Molkerei Tanneurode 
bei Graudenz 


ſucht von ſofort einen Lehrling. 

Perſönl. Vorſtellung erwüuſcht. 

(4605) H. Pf iſt er. 
Ein ordentlicher (4759) 


Laufburſche 


von ſofort geſucht. 
scar Kauffmann, 
Buch⸗, Kuuſt⸗, Muſikalien⸗ Handlung. 


= NM. Frauen und 5 
= an Mädchen. } 


enk. Kindergärtnerin 1. Kl. 


muſikal. 
ſucht zum 1. April Stellung. (4457) 


Cl. Boyke, Gut Pien b. Oſtrometzko. 


Ein einf., thätiges Mädchen 
wünſcht einem Herrn auf dem Lande die 
Wirthſchaft zu führen. Adr. Ver⸗ 
miethungs⸗Bureau Trinkeſtr. 17. 

E. j. geb. ev. Mädchen, w. d. Landwſch. 
erl. h., ſucht v. ſogl. od. 1. Febr. St. a. Stütze. 
Off. u. M. 2.100 poſtl. Bromberg erb. 


Erfahrene Erzieherin 
ev., 28 Jahre, muſikaliſch, im Ausland 
gew., ſucht ſofort Stellung, am liebſten 
auf dem Lande. Off. erbeten unter 0. 
Berlin W., Schellingſtr. 1 III., 
„Lehrerinnenheim“. (5085) 


Ein jung. gebild. Mädchen 
ſucht Stelle als Stütze der Hausfrau. 
(4747) Eliſe Thoferen, Dt. Krone. 
E. mit all. Zweigen d. Landwirthſch., 
fein. Küche u. Bäckerei vertraute (4746) 
6 Wirthſchafterin m 
geſ. Alters, ſucht ſof. Stell. Gefl. Off. an 


Suche Stellung als (4641) 


Hülfe im Haushalt. 
Offerten unter A. B. 29 poſtlagernd 
Marienwerder Wpr. bis zum 25. d. 
Mts. einzuſenden. 

Eine Landamme 
empfiehlt (4721) Fr. Koslowska. 


— — — ——-—-— — Te Ä a —— 
Suche per 1. März cr. für mein 
Putz⸗, Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
eine tüchtige (4736) 
9 7 
Direetriee 
für beſſeren Putz und Verkauf. Pho⸗ 
tographie erbeten. 
DV. Aronſohn, Soldau Dpr. 
Für mein Kurz⸗, Tapiſſerie⸗, Weiß⸗ 
u. Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche per 1. 
Februar oder März eine 
tüchtige Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, ferner 
für die Putzabtheilung eine 
tüchtige Direetriee 
bei hohem Gehalt. (4518˙ 
A. Bachmann jr., Brieſen Wpr. 
Für mein Putz⸗ und Modemagazin 
wird ‚eine äußerſt (4600 
tüchtige Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, geſucht 
Den Offerten bitte Photographie 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche bei 
zufügen. Bertha Loeffler 
verehel. Moſes. 


Eine gewandte Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, welche 
im Seifen⸗ oder Materialgeſchäft ge 
weſen, findet ſofort Stellung. (4708) 
J. M. Wendiſch Nachf., 
Seifenfabrik, Thorn. 
Ein ſehr ordentliches 
junges Mädchen 
das das Kochen, Kühemelken u. Stuben 
aufräumen gut verſteht, wird auf eir 
ländliches Grundſtück bei 120 Mk. vor 
ſofort oder 1. Februar geſucht. Nur 
ſolche mit guten Zeugniſſen werden be 
rückſichtigt und Abſchrift der Zeugniffe 
wird gewünſcht. Meldungen werder 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4677 durch 
die Exped. des Geſelligen in Grauden; 
erbeten. — Polniſche Sprache erwünſcht 
Junge Mädchen 
die Putz lernen wollen, können ſich 
melden. Bertha Loeffler 
(4606) verehel. Moſes. 


Suche von ſofort eine geſunde 
kräftige Amme. 

Frau Kataſterkontroleur Kroniſch, 

Schwetz a W. f 

in perfektes (4070 
Stubenmädchen 

wird von ſofort bei ſehr hohem Lohn ge⸗ 

ſucht in Schackenhof p. Biſchofswerder. 


(4715 finden in d. Bureaus meiner Maſchinen⸗Aufwartefr an geſucht Kirchenſtr. ı 


Ein Anſwartemädchen für der 


A. Horſtmann, Pr. Stargard. ganzen Tag ſofort gef. Alte Str. 3 FIL. 


Bauverdingung. 


Der Neubau eines Vieh⸗ und Pferde⸗ 
ſtalles auf der katholiſchen Pfarrei in 
Kgl. Rehwalde, Kreis Graudenz, Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Molkereigenoſſeuſchaften unter 
7930 Mt, Jo in Zitel d der fen 720 ganz beſonders günſtigen Bedingungen, auch ht. d Landſchaft. (5056) 

oll im Wege der öffentlichen 
Verdingung an einen geeigneten rr Faul NE RN > 
nehmer vergeben werden. (4174 

Verſiegelte und mit bezüglicher Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote, welche die 
Forderung in Prozentſätzen gegen die 
Anſchlagsſumme enthalten müſſen, ſind 
bis zum Termin 


Donnerſtag, d. 25. Jan. er. 
Vormittags 11 Uhr 
an den Unterzeichneten portofrei ein 
zureichen, zu welchem Zeitpunkt die 
Eröffnung derſelben in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bewerber ſtattfinden 
ſoll. Zeichnungen, Koſtenanſchläge und 
Bedingungen liegen im Bureau der 
Königl. Kreisbauinſpektion, Blumen: 
ſtraße 29 J, zur Einſicht aus, letztere 
können auch von hier bei rechtzeitiger 
Beſtellung gegen Erſtattung der Ab— 
ſchreibekoſten von 3 Mark bezogen 
werden. 
Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 
Graudenz, d. 13. Januar 1894. 
Der Königl. Baurath. 
Bauer. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden: 8 
bis 10 Uhr. Auswärts brieflich. 


Feine Butter 
kauft ſtets zu hohen Preiſen gegen ſof. 
Kaſſe, Jahresabſchluß erwünſcht 
Paul Miller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Tartoffe 
Kartoffeln. 
Jeden Poſten Tabrikkartoffelu ab 
»„Jahnſtation kauft u. bittet um Offerten 


H. Friedmann in Tremeſſen. 
Jeden Poſten 


Kleeſaaten und 
Thymotlz ee 


auft (3618) 


re Bromberg. 


Käſekeſſel 


ſind W. ge bei (3474) 
A. Boss, Dirschau. 


Bänſefedern 60 Pfg. 


neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 
federn, ſo wie dieſelben von der Gans 
fallen, mit allen Daunen Pfd. 1,50 M. füll⸗ 
ertige gut entſtäubte Gänſehalb⸗ 
en Pfd. 2 M., beſte böhmiſche Gͤnſe⸗ 
. Pfund 2,50 M., xzuffiiche 

änſedaunen Pfd 3,50 M., prima weiße 
Sänſedaunen Pfund 4,50 M. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
. unter 10 M.) 

Gustav Lustig, Berlin S., 

n ſtr. 46. Verpackung wird nitt berechn. 


Kapitalien 


In Folge günftiger Abſchlüſſe bin ich in der Lage, 
zur Lieferung per Frühjahr 1894 noch (4258 


2 deulſches Superphosphat 22 


Tem- Phat⸗Nehl und f 
Hhili⸗Salpeter . 


5 unter Gehaltsgarantie billig abzugeben. 


bpanzig A. P. Muscate Dirschan = 


8 8475 Fabrik und EN 85 


„e 
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£ . N rn De 


ee 20 eier In T n een bei 


iele Anerkennungsſchreiben. 1 Czerwinsk ſtehen 
Billig Bu ee 18 Stück Maftvich 


zu verkaufen 4 faſt ganz Olaf Gorkow, Gaſtwirth, zum Verkauf. (4506) 
neues Handwerkzeug f. Stellmacher: 3 = e J) Holländer Stiere 


onin Eat age u RE er ee are y 
n Husten, Heiserkeit 4% nen Fernen, 8-3 gte 


en u u 
(Influenza) ſchwer, verkäuflich bei (4640) 


9 lindert man ſofort mit Gebr. Kottow, Leſſen Wpr. 
Alon ier 


Walthers Fichtennadel- Hochlragende Kuh 
5 mit einlegbaren, all) Noten 


Brust-Caramellen. 
Wirkung unübertroffen. Zu haben bei steht zum Verkauf in Piwnitz bei 
blättern. (3872) 8 Hohenkirch. (4149) Th. Engliſch. 
Jeder iſt in der Lage, ohne 


Fritz Kyser, Graudenz. 
. Beſtandth.: Fichtennadelextract, e 
Notenkenntniß fofort zu ſpielen. & 8 
Preis incl. 6 Stück Noten, Stimm⸗ 


8 2 Selbsthilfe | RR 
pfeife, Stimmſchlüſſel uſw. 16 Mk. r 


er 8 nach Prof. Dr. Volta ver⸗ 5 
; Hans Hildebrandt, | faßte, in 20. „ tuuſtr. 
4 a ⸗Verſ.⸗Geſchäft, 
. to! p» m 8 E 


| gestörte Nerven- und 
Er | Dreirad. A | 


Sexual. System, | 

ſowie ren radicale Heilung Hung Ba die 
Ein faſt neues ſtarkes Dreirad iſt 
ſehr billig zu verkaufen bei (4637) 


.. 
.. 
4 
E 
.. 
.. 


— — 


In Gr. Malſau, Kreis Dirſchau, 
ſtehen zehn 


hochtragende Färſen 


choll.) zum Verkauf. Meldungen an die 
Gutsverwaltung 


Felt 
1 hochtrag. gute Milchkuh 


1Galvano⸗Elektricität wird beſtens em- 
Ipfohlen. Preis 50 Pfg. in Marken. — 
Zufendung unter Couvert durch das 
Atelier für elektriſche Apparate v 


verkauft (4489) Balzer, Grutta. 


200 engliſche 


ſt Graud 
F Lämmer 
885 . 
"TE: Feines langes (5089 E 1 . a 
it EEE ur E 
85 er, er 5 E 3 achro 0 C. Abramowski, Löbau Weſtpr. 
AA vertäul tp b, Sopentug wo Fünf tadelloſe 
A-: 5. yſinken b. Hohenfir ei 
HÄRTWIS &' 00 1 25 4 Feines, langes (4653) Sprnugböcke 
Dire sden > 83 888 D N chr ohr — Orfordſhire —, in beſter Verfaſſung, 


lutten bei Illowo Oſtpr. (4559) 


130 gemäftete Lämmer 


an verkäuflich in Wroblewo bei Gr. 
Holſteiner Käse . 
in Broden von 9—10 Pfd., gute abge ? mHEEREER 
lagerte Waare, pro 1 Centner ab hier 
Mk. 23,— hat abzugeben (4350) 


Molkerei Culmſee, 
E. G. m. u. H. 
Ein faſt neuer 


Spiritus⸗Nektiſitionsgpparat 


Keſſel, Inhalt ca. 500 Ltr., billig, 

aſt für alt Kupferwerth zu verkaufen. 
Ein werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4578 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Stahlgraue Ulmer Doggen 


zwei Monate alt, ſind verkäuflich in 
Annaberg bei Melno, Kr. Graudenz. 
Preis für Rüden 32 Mark ab Melno 
(4565) 


f Gin Arbapfn 


zum Bee 
Roppuch bei Pelplin 


0 Stick Maſwieh 


ſtehen zum Verkauf in N 
per Koſchlau Oſtpr. 


einſchl. Käfig gegen Nachn. 


Teeckel 


7 Monate alt, braun, v. eingetr. Elt., 
für 20 Mk. verkäufl. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 4713 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


kündbar wie unkündbar jeder beliebigen Höhe zum zeitgemäßen Zinsfuße für | 


= 


1891 importirt, verkauft Dom. Bia⸗ 


@eschäfls-u.Grund- 


stücks-Verkäufe 
und T 


Ein in einer ſehr belebten größeren 
Provinzialſtadt mit Garniſon und 
Gymnaſium, in beſter Geſchäftsgegend 
belegenes 


einen: & Wüſchegeſchäft 


mit guter Kundſchaft, das einzige am 
Orte, iſt anderer Unternehmungen 
wegen mit kompletter Ladeneinrichtung 
zu verkaufen. Das Geſchäftslokal 
nebſt Wohnung iſt noch auf 2 Jahre 
gemiethet, kann auch weiter behalten 
werden. 

Uncourante Artikel ſind nicht am 
Lager, die Außenſtände brauchen nicht 
übernommen zu werden. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4729 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


7 Gaſthausverkauf. 
2 m von Thorn, 2ſtöck. 
— — maſſ. Gebäude, Tanzſaal, 3 
Mrg. Obſtgarten, 13 Mrg. Land u. Wieſen, 
bei Kaſernen gelegen, zu verkaufen durch 
Schittenhelm, Mocker, Bergſtr. 20. 
(Retour⸗Marke erbeten.) (4320) 


chrere Gafihänfe 
Mehrere Galthäufe 
in der Stadt u. auf d. Lande, ſchöne 
Lage, m. mehr od. wenig. Land, ſehr 
vortheilhaft m. 2, 4, 6, 9, 12 u. 15000 
Mark Anz., größtenth. m. neuen Gebd., 
zu kaufen. Reflektanten bitte m. An⸗ 
gabe d. Anz. ſich vertrauensv zu wen⸗ 
den an C. Andres, Graudenz. 
— Sichere Exiſtenz. 
Kleinere Eiſengießerei u. Maſch.⸗Fabrik 
(Spec. landw. u. gewerbl. Anl.) in flott. 
Betriebe, hoh. Gewinn bringend, iſt krank⸗ 
heitshalb. z. verkauf. Off. m. Kapitals⸗ 
angabe unter J. F. 5848 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. (4705 


N } 9 77 * ve 
haranfirt für gute Eriſtenz! 
Mein nach neueſtem Stil einger., 10 
gehendes Barbier u. Friſeurgeſch. 
verbund. m. Chirurgie u. flottem Ver⸗ 
kauf, will ich Familienverh. halber v. 
ſofort billig verkaufen. Wenn baar 
Geld nicht gleich vorhand., fo dec 
auch Sicherſtellung deſſelben. Näh. b 
O. Hoppmann, Friſeur, Thorn. 


Meine Gaſtwirthſchaft, 
allein im Dorfe, zwiſchen 3 Gütern, 
2½ Kilom. von der Bahn, mit 40 Mrg. 
Land (auch ohne Land), gute Brodftelle, 


1 Gut iſt bereits zu Rentengütern par⸗ Sn 


zellirt, verkaufe fortzugshalber fofort. 

Anzahlung nach Uebereinkunft. (4685) 
M. Mendel, Neu Sumin, 

Station Poln. Cekzin, Kreis Tuchel. 


N NNRN NMRA RN 


Wegen Uebernahme eines 


2 Gutes will ich mein ſehr gut 8 
eingeführtes, feineres (4399 


Put und 2 
2 Modepaagrengeſchäft z 


verbunden mit Koſtüm-Schnei⸗ & 

— derei, in der Kreisſtadt Dt. * 
Krone (Gymnaſium, Baus % 

2 7 gewerfichule) jofort preiswerth 
verkaufen. Das Geſchäft iſt N 


ſich gut eingeführt u. befindet 
4 ich auf der Höhe der Zeit. * 
85 . 


Geſchäftslage äußerſt günſtig. 
A. Wrage, Dt. Krone. 

RN NN RNRNR ANN 

41 1 0 

Güuſtiger Kauf. 

Mein Haus, nahe am Markt Culm) 

Horn⸗ und Friedrichſtraßen⸗Ecke 24, 
worin ein Materialwaarenz, Deſtilla⸗ 
tious⸗ u. Reſtaurations⸗Geſchäft mehrere 
Jahre betrieben, iſt unter günſtigen 
Kaufbedingungen von gleich zu über- 
nehmen, für einen ſtrebſamen, umſich⸗ 
tigen Kaufmann eine ſichere Brodſtelle. 
Nähere Auskunft ertheilt 

. Guſtav Radtke, 
(4360) Culm a W. 


Gaſthofs⸗Verkauf 


m. 13 Morg. pr., mit vollem Inventar, 
todeshalber meiner Ehefrau be 
günftig zu verkaufen. Kirchdorf und 

Poſtſt. Gr. Nebrau. Schwaan. 

Meine in der belebteſten Straße bel., 

gut eingef. Conditorei nebſt Backw.⸗ 
Laden mit vollſt. Einrichtung, beab⸗ 
ſichtige ich von ſofort oder ſpäteſtens — 
1. April er. wegen Uebernahme der 


Bäckerei im eigenen Hauſe zu ver⸗ 
(4740) 


pachten eventl. abzutreten. 
R. Leibrandt, Culmſee. 


Colonialwaaren⸗u. Deſtillations⸗ 


Heſchäft nit Restaurant 


in beſter Geſchäftslage einer kleineren 
i Stadt Weſtpr., iſt beſonderer Umſtände 
halber zu verkaufen. Zur Uebernahme 
deſſelben einſchl. Waarenlager ſind 8⸗ 
Meldungen 
d. Aufſchr. Nr. 4341 


bis 10000 Mk. erforderlich. 
er briefl. m 
d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine im vollſten Betriebe gut ein⸗ 
gerichtete Eſſigfabrik in Weſtpr. iſt 
Umſtändehalber zu verkaufen eventl. zu 
Offerten werden brieflich 


verpachten. 
mit Aufſchrift Nr. 4296 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Grundſtück 
von 40 Morgen mit Gebäuden zum 


Verkauf. Näheres Dominium Mendritz 
| bei Gr. Leiſtenau. 14658) 


Ein Haus 


mit Gartenland vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Eignet ſich für Handwerker, 
Bäcker. Dominium Mendritz. (4659 


Das Grnudſtück 


Unterthornerſtr. Nr. 8, ſteht z. Verkan “. 
Zu erfr. Getreidemarkt 4/5. (44667 


Schloſſerei-Verkauf. 
Seit 40 Jahren beſtehend. 
Die erſte Schirijerei am Platze will 

ich ſofort verkaufen. Handwerkszeug: 
5 Schraubſtöcke, 3 Amboſſe⸗ 
1 Bohrmaſchine, 1 Lochſtanze 

n. 1 Schmirgelmaſchine ꝛe. 
Kaufpreis 6000 Mk., Anz. günſtig. 
Uebernahme muß ſogleich erfolgen, da 
größere Beſtellungen ſofort auszuführen 
ſind. Näheres bei Fr. Manzke, 
Drogerie-Beſitzer in Bublitz. (4621) 
1 aut. Grnudſt. i. beit. Stadtgeg. m. 
f. Reſtaur. u. Schankber., gr. gew. Keller u. 
ſchön. Mittelwohn. unt. günſt. Beding. b. 
feſt Hypoth. z. verk. Reſtaur. evtl. ſof. z. 
über. Näh. d. F. Beuth, Danzig Fraueng. 4. 


Eine Beſitzung 


von ca. 3-600 Morgen, mit gutem 
Boden und guten Gebäuden, ſchön u. 
günſtig gelegen, wird zu kaufen geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
4666 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


St Stodtanf 5. i zu verkaufen wegen Kränk⸗ 
ulgüt lichkeit in Pr. Poſen, 260 
Mrg., vorzüglich belegen, Bahn, höh. 
Lehranſtalt ꝛc., gute Gebäude, herrſchaftl. 
Wohnhaus, gut. Boden, eventl. nehme 
kleines Grundſtück mit in Zahlung. 
Off. u. Nr. 4683 d. die Exp. d. Geſelligen. 


5200er: 


Cine ländliche Belikung 2 


nebſt guten Gebänden und 40 ? 
Morgen Land, Hälfte Torf⸗ 5 
wieſe, iſt billig zu verkaufen, 2 
cv. Kirche und Schule am 
Orte. Auskunft ertheilt nem. 
Briefmarke A. Majewski, 
in Neukirchen bei Natel 
3 a. Netze. (4741) 2 
0099009005990 920209 

Meine (4646) 


2 0 8 

i Wallermühle 
* in Kramsk, Kr. Schlochau, 

iſt vom er „April d. J. unter günſtigen 

Bedingungen zu verpachten. Näheres 

bei Rentier C. Siewert, Schlochau. 


Cine ſchöne Waſſermühle 


2 Gänge, gr. Waſſerkraft, maſſ., mit 
allen beiten neuen Einricht. u. Mas 
ſchinen, ca. 10 Mg. Land, in einer ſehr 
getr.⸗ u. volksr. Gegend, billig f. 9000 
Thlr. m. 8—9000 Mk. Anz. zu kaufen 
durch C. Andres, Graudenz. (4732 


Umſtändehalber iſt eine gute 


Waſſermühle 


verbunden mit Lohnmühle, ſowie guten 
Ländereien, in einem großen Dorfe bes 
legen, ohne Konkurrenz, ſofort preis⸗ 
werth zu verkaufen. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4499 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Die gründlich reparirte hieſige 


Waſſermühle 


liiſt vom 1. Mai cr. ab neu 
zu verpachten. 

Dom. 5 Kr. Strasburg, 
(486) Poſt Wrotzk. 


Eine Bockwindmühle 
in einer gut. Mahlgegend nebſt 11 Morg. 
Land Weizenboden iſt Krankheitshalber 
zu . Auskunft ertheilt (4682) 
u Gaſtwirth, 
Neud orf b. Wiewiorfen, 


Eine gangbare Bäckerei 
wird von einem ſtrebſamen Bäcker⸗ 
meiſter zu pachten gefucht. 

eld. werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 
4583 durch d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Kauf⸗Geſuch! 


Ich ſuche e. flottgehendes, rentables 
Kurzwaaren⸗Geſchäft zu kaufen u. 
erb. Meld. m. er des jährl. Um⸗ 
ſatzes briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4537 
d. d. Exped. d . Gefelligen. 


a 
00999099 


rip. 


Far Geldverkehr. 
ä — 


7500 Mark 
werden auf eine ſchöne Wirthſchaft auf 
der Höhe, unmittelbar hinter 1200 Mk. 
Landſchaft, geſucht. Nähere Auskunft 
beim Kreistaxator Felbel, Marien 
werder. (4508 


3000 Mart 


werden auf ſich. Hypothek geg. prompte 
Zinszahlung auf ein hieſ. Geſchäftshaus 
von ſofort geſucht. Näheres zu erfragen 
Alte Straße 1, eine Treppe. 4690) 


60 000 Mk. eventl. 4 4% 


geg. pupillariſch ſichere Hyp., auch io 
Poſten ne unt. 15000 Mk. z. verged. d 
(4745) C. Pietrykowski, Thorn. 
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